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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hands 
schreiben vom 14. Februar d. 3. allergnädigſt anzuordnen geruht, 
daß die Obervorſteherin des Civil⸗Mädchenpenſionates in Wie 
Maria Libotzky v. Holdenbu Aller 
Höcften vollſten Zufriedenheit mit ihren hervorragend verdienſtli⸗ 
chen Leitungen im Lehr: und Erziehungsfache auf die eigene 
Bitte in den Ruheſtand übernommen werde. . 

Zugleich haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät zur Obervor⸗ 
fleherin der gedachten pi die Helene Freiin v. Roditzky 
allergnädigit zu ernennen geruht. 

r. 14 Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 24. Februar d. J. allergnädigſt zu geſtatten geruht, 
daß in den Genuß des dem Johann Preradovich und deſſen drei 
Brüdern mit Diplom vom 15. März 1626 verliehenen Adels der 
Oberſt des Generalquartiermtiſterſtabes Peter Preradovich ein: 
trete. ' i 7 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. Februar d. J. die bei der königlichen Septem⸗ 
viraltafel in Peſt erledigte Beiſitzerſtelle dem Vice⸗Judex Curiae 
Johann v. Kö vor allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 20. Februar d. J. den proviſoriſchen Berghaupt⸗ 
maun und Leiter des Diſtrictualberggerichtes in Oravicza, Anton 
Weltſtein Rittet von Werthers heimb, zum Obergeſpansad⸗ 
winiftrator des Temeſer Comilates allergnäbigſt zu ernennen ger 
ruht. 


as Staatsminiſterium hat im Einvernehmen, mit den bethei⸗ 
e a Miniſterien — Handelsmann Julius Goldſtein 
und Procuraführer Joſeph Klimbacher in Wien die Bewilli⸗ 
ung zur Gründung einer Actiengeſellſchaft, „Moorer Dampf- 
ägegeſellſchaft“, mit dem Sitze in Wien, unter Genehmigung der 
Statuten derſelben ertheilt. 


ie königl. ungariſche Hofkanzlei hat den ſupplirenden Lehrer 
am D zu Ofen Franz Krautſchneider zum wirk⸗ 
lichen Lehrer dieſer Lehranſtalt ernannt. 
Die königl. ungariſche Hofkanzlei hat den ſupplirenden Lehrer 
am Obergymmafium in Szathmär Ignaz Luez zum wirklichen 
Lehrer dieſes Gymnaſtums ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 3. März. 


Die Adreſſe des däniſchen Reichstages — 
dieſelbe wurde im Landsthing lerſte Kammer) ein⸗ 
ſtimmig ohne Debatte, im Volksthing (zweite 
Kammer) jedoch nur durch Majforitätsbeſchluß (64 
gegen 4 Stimmen) nach vorhergegangener, wenig In⸗ 
tereſſe bietender Discuſſion, angenommen — lautet nach 
der „Preſſe“: 2 35 

Allergnädigſter König! In der tiefen Betrübniß des 
däniſchen Volkes über den plötzlichen Tod Ihres verewigten 
Vorgängers war es ein Troſt und eine Beruhigung, Eure 
Majeſtät dadurch in die Fußtapfen des hochſeligen Königs 
treten zu ſehen, daß den Vorſtellungen und Forderungen 
des Auslandes über die Aufhebung des Grundgeſetzes vom 
18. November v. J. gegenüber unſere Freiheit und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit gewahrt wurde. Der Ausbruch des Krieges zer⸗ 
ſtörte jedoch alsbald die Hoffnung auf eine ruhige Ent. 
wicklung unſerer Zuſtände. Nachdem der deutſche Bund 
unter dem Titel einer Execution die deutſchen Herzogthü⸗ 
mer Euerer Majeſtät, Holſtein und Lauenburg, mit Bun⸗ 
destruppen beſetzt und unter dem Schutz derſelben zum 

ortheil eines unberechtigten Prätendenten einen Aufruhr 


ſich hat entwickeln laſſen, haben die Großmächte Deutſch⸗ 


lands ihre Heere über die Gränze des Reiches Dänemark 


Dionnerſtag den 3. März 


VII 


geſendet, um, wie fie vorſchützen, das däniſche Land Schles⸗ 
wig, welches im Jahre 1721 abermals incorporirt und 
dabei der Krone Dänemarks garantirt wurde, und worüber 
ſie weder Deutſchland noch deſſen Großmächten jemals eine 

ündigkeit zugeſtanden hat, in Pfand zu nehmen. Nach 


burg, unter Bezeigung der Aller- 2 ehrenhaften Gefechten hat unſer tapferes Heer ſich vor [der Miniſter des Auswärtigen, Herr v. Quaade, nochſvor zur 510 0 


der Uebermacht zurückgezogen und unſere tauſendjährige 
Gränzveſte verlaſſen; dasſelbe beſitzt jetzt nur den kleineren 
Theil von Schleswig. Der Feind hat ſich über den übri⸗ 
gen Theil dieſes Landes verbreitet und geduldet, daß fremde 
Banden und aufrühreriſche Unterthanen viele von Euerer 
Majeſtät getreuen Beamten verjagten und die gefetzliche 
Ordnung umſtürzten, ja in den letzten Tagen iſt ſogar die 
Nachricht hier eingelangt, daß derſelbe in die Provinz Jüt⸗ 
land eindrang. 

Allergnädigſter König! Unter jo ernſtlichen Verhält- 
niſſen fühlt Eurer Majeſtät getreues Landsthing (Volks ⸗ 
thing) das Bedürfniß, ſich im Namen des Volkes, welches 
dasſelbe erwählte, offen und ohne Vorbehalt gegen ſeinen 


König zu äußern. Ein Krieg gegen die Uebermacht wird 
große und ſchwere Opfer fordern, aber derſelbe wird doch 
da, wo Vertrauen zwiſchen König und Volk regiert, mit 
der Hoffnung auf ein gutes Reſultat geführt werden. In 
dieſer verhängnißvollen Stunde müſſen wir unſeren Troſt 
in dem Umſtand ſuchen, daß die Angelegenheit des Volkes 
auch die des Königs iſt, daß Eure Majestät getreu unſere 
Freiheit und Selbſtſtändigkeit beſchützen und nicht erlauben 
werden, daß in Zukunft mit Berechtigung die Mündigkeit 
über die Gränzen Dänemarks ausgedehnt oder die Verbin⸗ 
dung zwiſchen dem Königshaus und Schleswig abgeſchwächt 
werde.“ Nach der beſtimmten Erklärung Eurer Majeſtät 
Regierung darf das Volk darauf bauen, daß die ganze 
Kraft des Landes zur Fortführung des Krieges aufgeboten 
werde, ſowie daß Eure Majeſtät ſich beſtreben werden, es 
Europa klar zu machen, daß unſer nationales Leben und 
unſere freie Selbſtbeſtimmung niemals geopfert werden 
dürfen. Eure Majeſtät können darauf bauen, daß die Seg⸗ 
nung der Freiheit die Liebe des Volkes zum Vaterlande 
und gleichzeitig deſſen Bereitwilligkeit zur Darbringung 
eines jeden Opfers für das Recht und die Ehre Düne 
marks geſtärkt hat. Wenn gegenſeitiges Vertrauen auf 
dieſe Weiſe König und Volk verbindet, werden Beide freu- 
digen Muthes den Chancen des gegenwärtigen Krieges ent- 
gegenſehen können. Heil dem Könige! Heil unſerm tapfern 
Heere! Heil unſerm geliebten Vaterlande! 

Die vom König Chriſtian am 27. Februar er⸗ 
theilte Antwort nach Empfang der Reichstagsadreſſe 
lautet wörtlich: 

Mein treuer Reichstag! Ich danke Euch für Euere 
Meinungsäußerung. Ich vertraue auf Euch, auf Mein 
treues däniſches Volk. Ich will feſt ſtehen und bis zum 
Aeußerſten ausharren, ich will Alles thun, um einen Frie⸗ 
den zu erlangen, mit welchem Dänemark gedient ſein kann. 
Ich will nicht die Aufhebung der beſtehenden politiſchen 
Verbindung zwiſchen dem Königreiche und Schleswig. Ich 
will ein freier König ſein über ein freis Volk: Frei iſt 
nur der König, wenn ein Land ſelbſtſtändig iſt, frei iſt 
nur das Volk, wenn der verfaſſungsmäßige Zuſtand bewahrt 
und entwickelt wird. k 

Ich hoffe zum gnädigen Gott, daß man einſtmals auf 
mein Grabmal wird ſetzen können: „Kein Herz ſchlug 
treuer für Dänemark!“ Gott ſei mit Euch! 

Die „Berlingske Tidende“ dementirt officiös die 


Nachricht, daß Dänemark den Conferenzvorſchlag ans 
genommen habe. Falls die Baſis der Conferenz die 


Feuilleton. 


— 


Der „Autograph.“ 
Paris, im Jänner. 
(Schluß.) 


I 

Unter den bemerkenswerthen Piecen der dritten N um- 
aer hebe ich hervor: einen Brief der Königin M arie 
melie, eine prächtige Frauenhandſchrift, voll Sicherheit 
dad Stolz (batirt Lacken, 14. April 1836);  Billets von 
Wagneronniere, E. Pelletan (dem Deputirten), von Auber 
bott am 10. Deetmber 1863), gleichfalls von bewunde⸗ 
wungewürdiger Feſtigkeit (Auber iſt über 80 Jahre alt), 
on Alexander Dumas, ein chineſiſches Autograph von dem 
ſenteentaliſten Bazin, eine ganze Seite Balzac 'ſches Manu⸗ 
t, eine Proelamation Odilon Barrot', zu Gunſten 
beſnte ufen von Paris, die er am 28. Februar 1848 ab⸗ 
u hat, als er fünf Minuten lang Minifter des In. 
war, ein Dankſchreiben Roſſini's an den Profeſſor 

4 reſtidigitation Chenu, bei dem er Stunden genom⸗ 
fer" nebſt dem Namen Gioachino Roſſini, von dem tel 
bon left dreiſtimmig in Muſik geſetzt; Autographe Hum⸗ 
n 8, Paul de Kocks, des Marquis und bekannten Se⸗ 
ſchen Larochejaoguelein, des Präſidenten der republikani⸗ 
Nationalverſammlung Armand Marraſt, des venetia⸗ 


. I 


I. Jahrgang. 


1864. 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatt für die viergeſpaltene Petitzeile 5 Nfr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung d Nkr., für jede weitere 3 Mr, Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 kr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Verbindung Schleswigs mit Holſtein oder die Per- „Poſt“ erblickt in der vom König Chriſtian dem 
ſonalunion iſt, wird die Regierung den Vorſchlag Reichstag gegebenen Antwort einen Beweis, daß 
nicht annehmen. die Conferenz reſultatlos bleiben werde. 
Ein Hamburger Telegramm der „Preſſe“ vom] Iſt es Ernſt oder Scherz? Die „Neue Pr. Ztg.“ 
1. d. meldet: Kopenhagener Nachrichten zufolge hatſſchlägt heute an der Spitze ihres Blattes folgendes 
5 des deutſch⸗däniſchen Stteites: 
vor Belanntwerden der Weigerung Frankreichs, auf Schleswig, ſagt fie, müſſen wir bekommen als 
die Conferenz einzugehen, ſeine Demiſſion angeboten, deutſches Land und Schleswigs Recht muß deut 
welche jedoch nicht angenommen wurde. Die Haltung 
Englands verräth wachſende Sympathien für Däne- nen europäiſchen Vertrag brechen? — Doch nicht! 
mark. 2 Wir brauchen uns nur von einem Kreideſtrich, der 
Aus London erhält die „Gen. Corr.“ die nach- uns wie ein Hahnebalken auf der Naſe liegt, zu be⸗ 
folgende intereſſante Mittheilung: Die däniſche Ne freien. Wir halten fortwährend Dänemark für das 
gierung hat den engliſchen Conferenzvorſchlag auswei⸗Hauptland der däniſchen Monarchie. Das iſt aber 
chend beantwortet, oder vielmehr, fie hat ihre An⸗ nicht wahr. Schleswig⸗Holſtein iſt in jeder Hinſicht 
nahme an Bedingungen geknüpft, welche vorausſicht⸗das Hauptland der däniſchen Monarchie. Machen 
lich den deutſchen Mächten nicht annehmbar erſcheinen wir alſo Schleswig-Holftein zu einem deut- 
werden. Gleichwohl hält unſer Cabinet ſein Confe⸗ſchen Königreich. Es iſt ja größer als Sachſen, 
renzproject noch keineswegs für gefallen und verloren, größer als Württemberg. Geben wir es dem jetzi⸗ 
u. z. beruht dieſe Zuverſicht ganz vorzugsweiſe aufgen Könige von Dänemark unter der Bedin⸗ 
Dänemark und auf der Hoffnung, man werde dort gung, daß Schleswig⸗Holſtein im Weſentlichen feine 
zur Ueberzeugung gelangen, daß die gegentheiligen erpebracte Verfaſſung bebält, daß er in Schleswig 
Parteibeſtrebungen nicht aus dem Prineip der Erhal⸗ oder in Sonderburg ſeine gewöhnliche Reſidenz nehme, 
tung der Integrität Dänemarks, ſondern vielmehr aus umgeben von einem ſchleswig⸗holſteiniſchen Hofſtaat, 
der Vorliebe für den Gedanken der ſkandinaviſchen von einem ſchleswig⸗holſteiniſchen Miniſterium — und 
Union auf Unkoſten der Selbſtſtändigkeit Dänemarks laſſen wir ihm die übrige däniſche Monarchie in Per⸗ 
entſpringen. AR jonal-Union mit einem dänischen Miniſterium in Ko⸗ 
Das „Memorial diplomatique“ gibt heute nähere penhagen, mit einem kleinen däniſch eomponirten Hof- 
Auskunft über die Vorſchläge, welche der von Eng⸗ ſtaat für gelegentliche kurze geſchäftliche Anweſenhei⸗ 
land in Anregung gebrachten Conferenz betreffs desiten in Kopenhagen und mit einer beſonderen, jo weit 
däniſch⸗deutſchen Conflietes als Grundlage dienen geänderten Verfaſſung, daß ein König damit wirklich 
ſollten. Dieſem Blatt zufolge hätten die Cabinete regieren kann. Dann verliert die däniſche Monarchie 
von Frankreich und Oeſterreich ihre Anſichten gegen- kein Dorf und der Londoner Vertrag iſt gehalten und 
ſeitig über dieſen Gegenſtand ausgetauſcht und folgen- doch jedes Recht Schleswig⸗Holſteins vollkommen ficher⸗ 
der Vorſchlag des Grafen v. Rechberg hätte großeſgeſtellt. Bliebe alſo nur die Entſchädigung für Au⸗ 
Ausſicht, die allgemeine Zuſtimmung zu gewinnen. guſtenburg. Nun, wenn die europäiſchen Mächte ſonſt 
Der deutſche Theil Schleswigs würde mit dem Her⸗ 0 nn 
zogthum Holſtein dem deutſchen Bund angehören undſwürde ſich die wohl beſchaffen laſſen. Es giebt noch 
nur durch die Perſonalunion an die Krone Däne⸗ mehr Mexicos auf der Welt, und wenn der Herzog 
marks gebunden ſein. Die gemiſchten Diſtriete wür⸗ einen decidirten deutſchen Anhang dahin mitnehmen 
den aufgefordert, ſich zu entſcheiden ob fie dem deut⸗ könnte, wäre uns auch geholfen. Der ganze Artikel ift 
ſchen Bund oder dem Königreich Dänemark einver⸗ unverkennbar im Styl des Nathuſiusſſchen „Volksbl. 
leibt ſein wollen. Der däniſche Theil Schleswigs für Stadt und Land“ und es bedurfte nicht der Ini⸗ 
würde Dänemark einverleibt werden. Man erfährtſtialen H. L., um den ſalbungsvollen Verfaſſer Heinr. 
zugleich aus dem „Mem. dipl.“, daß das Cabinetſeeo deutlich zu bezeichnen. Ex ungue leo-nem. 
von St. Petersburg, ſobald es auf telegraphiihem|) Eine in Erlangen, am 28 Februar von 8000 
Wege erfahren hatte, daß Frankreich geneigt jet, dieperſonen abgehaltene Landes⸗Verſammlung beſchloß 
Conferenz zu beſchicken, den Baron v. Brunnow au⸗ einſtimmig folgende Erklärung: 
toriſirt habe, demſelben im Namen des Kaiſers Ale-⸗ 1. Schleswig⸗Holſtein als ſelbſtſtändiges deutſches Land, 
rander gleichfalls beizutreten. von ſeinem rechtmäßigen Herzog Friedrich VIII. regiert, 
Das „Memorial diplomatique“ verſichert, daß dieſiſt die von dem Rechte des ſchleswig'⸗ holſtein ſchen Volkes, 
piemonteſiſche Regierung dem engliſchen Cabinet 40,000 \jowie der Ehre und den Intereſſen Deutſchlands gebotene 
Mann und ihre ganze Flotte zur Verfügung geſtellt Löſung des deutſch- däniſchen Streites; jede andere iſt 
habe. Dies Anerbieten ſoll in amtlicher Weiſe durchſunrecht und unwürdig. 
den Marquis d Azeglio gemacht worden ſein. Das, 2. Da die bisherigen Schritte der baieriſchen Regie 
Pays fügt dieſer Nachricht die Bemerkung hinzu, rung zur Verwirklichung der in dem k. Erlaſſe vom 17. 
daß die Haltung Englands und Schwedens die An- December 1863 unter der Zuſtimmung des geſammten 
nahme dieſes Anerbietens, wenn es wirklich erfolgtſbaieriſchen Landes verkündeten Politik ſich als unzureichend 
ſei, unnütz gemacht habe. . gezeigt haben, bedauern wir tief, daß die klar vorgezeich 
Das Conferenzprojeet wird von der „France“ nete Bahn zur feſten Einigung, der Würde der deutſchen 
ala definitiv geſche itert betrachtet. Fran⸗ Staaten entſprechend, bisher nicht mit Energie eingeſchla⸗ 
zoͤſiſche Blätter erhalten ferner ein Telegramm aus gen worden iſt, und wir erwarten, daß durch ſofortige 
der „Morning Poſt“, welches wiſſen will, es jet Dä⸗ Einberufung des baieriſchen Landtages und durch Aufbie- 
nemark eine 14 tägige Friſt bewilligt worden, um ſichſtung der baieriſchen Wehrkraft dem vollen Ernſt der ge 
über den Conferenzvorſchlag auszusprechen. Auch dieſgenwaͤrtigen Lage entſprochen werde. 2 1 


niſchen Dictators Manin, des Freihändlers und Friedens- 
Apoſtels Richard Cobden, endlich das Porträt und ein 
Billet des Marquis Boiſſy, unmittelbar nach feiner fulmi⸗ 
nanten letzten Rede im Senat (December 1863) geſchrie— 
ben, die ſo großen Anſtoß erregt hat. Es lautet: 

„Ich erhalte Deinen Brief — fofortige Antwort. Du täuſcheſt 
Dich ſehr, mein Lieber, da find die Aber, die Denn, die Warum, 
die Wie — hinterher kommen die: Sie hätten ſollen, Sie hätten 
nicht ſollen, Sie hätten dies ſagen ſollen, Sie hatten von jener 
Geſchichte nicht reden ſollen, an Ihrer Stelle hätte ich geſagt, an 
Ihrer Stelle hätte ich nicht davon geredet se. Allen unveränder⸗ 
lich dieſelbe Antwort: Ihr habt Recht; es thut mir leid, daß ich 
mit euch nicht einen Augenblick habe plaudern können. Jetzt iſt es 
zu ſpät. Marg. de Boiſſy.“ 

Caprieibs und launenhaft wie der ganze Mann, iſt 
auch die Handſchrift voll Seitenſprünge in Orthographie, 
Interpunctionen und Buchſtabenbildung. Im Styl läßt 


ſich eine behäbige Weitſchweifigkeit erkennen, neben unver⸗ 
wüſtlicher e ſchw ng 

ih Die Zeitungen haben dieſer Perſönlichkeit gegenüber 
einen Ton angenommen, der ſicher nicht der richtige iſt. 
Ihnen zufolge iſt der edle Marquis der unvermeidliche, 
läſtige Störenfried, der grundloſe Schwätzer, welchem nicht 
ſchnell genug Schweigen auferlegt werden kann. Sie ſtellen 
fi) damit auf Seiten des Senatspräſidenten und der gro- 
ßen meinungsloſen Majorität. Doch iſt uns zufolge der 
Mann anders zu beurtheilen. Er hat ſeine Marotten, ſeine 
Specialitäten; er hat aber vor Allem das Gefühl ſeiner 
Unabhängigkeit; er iſt, wie ſeiner Collegen wenige, ein 


Charakter. 


Der Marquis iſt, wenn wir nicht ſehr irren, ein Sohnſtes zu Tage kommen muß. Denn nicht blos, was er 
des berühmten Conventsmannes Boiſſy d' Anglas; er zähltſſagt, ſondern vor Allem die Art, wie er es ſagt, iſt ſein 
jetzt 66 Jahre, von denen fein Körper nichts zu wiſſen Geheimniß. Er kennt auf der Tribüne weder Freund noch 
ſcheint. Seine Physiognomie iſt lebhaft, fein, von ariſto⸗ Feind und beleidigt die Maſſe. Schlimmer noch wird es, 
kratiſchem Schnitt, um feine Lippen ſpielt beſtändig ein wenn er das Geſagte zurücknimmt, was alle Augenblicke 
ſatyriſches Lächeln, ſein Blick iſt forſchend, durchdringend;Jgeſchieht; denn ſeine gewandten Umſchreibungen find ſtets 
feine Haltung elegant, feine Bewegungen ſchnell, entſchie- derart, daß fie die Beleidigung noch ſchärfer zuſpitzen. 
den und von jener Grazie, die ein Erbtheil des echten Für ihn ſind alle Wahrheiten gut zu ſagen, und er ſagt 
Adels ift. Sein ewig arbeitender Geiſt reißt ihn mit ſichſſie alle. 
fort, oft wider feinen Willen; einem Bonmot zu Liebe) Von Zeit zu Zeit unterbricht ihn der Präſident mit 
würde er unter Umſtänden Kaiſer und Reich in die Luftſder Bemerkung: „Das überſchreitet alle Gränzen.“ Er 
puffen. So wie er iſt, neugierig, ſchwatzhaft, unerſchrocken, ruft ihn nicht zur Ordnung, denn das iſt dem Redner 
auf fein Recht trotzend, ehrenwerth in allen ſeinen Hand“ total gleichgiltig. Der verſtorbene Herzog Pasquier, der 
lungen, iſt er der luſtigſte Rath unter der ernſten Se⸗ſſich in der Pairskammer oft krank über ihn ärgerte, hat 
natorenmaske. Er weiß, daß er. ſeine Collegen, ſeinenſihn in einer einzigen Sitzung zehnmal zur Ordnung ge⸗ 
Präfidınten und die Miniſter ärgert, fo wie er denſrufen. Die Unterbrechungen ſeiner Collegen feuerten ihn 


als möglich. Im Salon iſt er reſervirt, ſelbſt wortkarg; Der Präſident Troplong bat daher auch letzthin die Se 
erſt im Senat findet er ſich wieder, wie mancher Schau- natoren, ihn nicht zu unterbrechen, er hoffte, das Allein⸗ 
ſpieler, der nur auf den Brettern Witz hat. Da ſteckt reden würde ihn verwirren. Weit entfernt; Marquis von 
er ſeine Hände in die Taſchen und redet, wie der Augen- Boiſſy, der bis dahin nur in Zwiſchenreden, Interpella⸗ 
blick es ihm eingibt; er braucht, wie Talma, ein Audito- tionen und unzeitigen Bemerkungen excellirt hatte, fand 
rium von Fürſten, um den ihm zuſtehenden, ungenirtenſſich trefflich in die Situation. Er hat nicht einmal ge⸗ 
Ton anzuſchlagen. In zehn Worten von ihm liegt gemei- wußt, daß er eine drei Stunden lange Rede gehalten, und 
niglich mehr Sinn, als in ſtundenlangen Reden von hun- war des andern Morgens höchlich erſtaunt, als er den 
dert ſeiner Collegen. Kein Wunder, daß, wenn er einmalſſtenographiſchen Bericht im „Moniteur“ las. Er hatte mit 
eine wirkliche Rede hält, wie diesmal, > übrigens die erfteleinem Speech über die wichtigſten Dinge der Welt eine 
in feinem Leben, — Unerhörtes oder bis dahin Ungehör⸗ ganze Sitzung ausgefüllt, dem Kaiſer, den Miniftern, ſei⸗ 


mit einem ähnlichen Arrangement zufrieden wären, 


ſches Recht werden. Aber wie? Sollen wir darum ei⸗ 


4 
a) 


Mund aufthut, und darum thut er ihn auf ſo häufigſan; er hat ſtets die Antwort bereit, und immer eine gute. 


3. Auch jetzt noch, deſſen find wir gewiß, bedarf es[Schluß der Reichsrathsſeſſion noch in Wien, und warjheiten, als durch den Kampf — fordern, als der eineſlieutenant Oreskovich und die letzgenanaten vier Officiere 
nur der Erfüllung der nationalen Pflicht, des nachhaltigenſin Angelegenheiten der ſächſiſchen Nation hier thätig. blutige, aber ruhmvolle Tag. Die Eroberung derſſind zur hochverdienten Auszeichnung beantragt.“ 
Handelns von Seite des deutſchen Volkes und ſeiner Re- Da kam ihm unvermuthet die trauervolle Nachricht Stellung, mag man dann noch jo viel Tedeums ab“ Aus einem Verzeichniß über die freiwillige 
gierungen, jener Regierungen, welche ſich der nationalenſtelegraphiſch zu, daß ſeine Gattin eines plötzlichenſſingen, wird auh keine überraſchende Kunde dann [Anleihe für Schleswig- Holftein vom 16. Februar 
Sache treu bewieſen haben, und insbeſondere eines offenen Todes geſtorben ſei. Comes Schmidt iſt mit demſſein und gewiß mehr den Feind, als uns verherrli-ſiſt zu entnehmen, daß von dieſer für 53,945 Thlr. 
Vertrauens der letzteren zu dem Opfermuthe der deutſchen heutigen Abendzuge nach Hermannſtadt abgereiſt. chen. Doch noch iſt eines möglich. Die ſang⸗ undſpr. Crt., größtentheils in Holſtein, untergebracht find. 
Nation und ihrer einzelnen Stämme, um die ſchleswig⸗ Der Transport mit den Verwundeten aus Schleswigſklangloſe Räumung der Düppeler Schanzen, an die Herr Rü ſt o w in Zürich hat ſich von der Leitung det 
holſtein ſche Sache und damit Deutſchlands Ehre und Le- ſiſt heute von Wien mittelft Verbindungsbahn nach Steier- man aber hier nicht glaubt, und die man für eine kürzlich von ihm in Koburg gegründeten „Deutſchen Wehr- 
bensfrage der nationalen und rechtmäßigen Löſung ſiegreich mark abgegangen. Im Nordbahnhofe hatte ſich wieder eine Unmöglichkeit hält. Die Diplomatie hat aber ſchonſzeitung“ und des damit verbundenen „Centralbureaus für 
entgegenzuführen. N ’ ſehr große Menſchenmenge verfammelt. Die Führung desigrößere Wunder moͤglich gemacht.“ die freiwilligen Wehrvereine“ zurückgezogen. 
Die vorſtehend mitgetheilten Beſchlüſſe der Er-Transportes hat Herr Graf von Meran ſelbſt übernom- Wie aus Rendsburg, 1. d., gemeldet wird, Die ſächſiſche Abgeordnetenkammer bewilligte 
langer Landesverſammlung werden von der officiellenſmen. Der Transport zählte 60 der etwas leichter Ver⸗ſiſt ein franzöſiſcher Militärbevollmächtigter über Ber- am 1. d. das Budget für die Bundesbeiträge. Unter 
„Bair. Ztg.“ mit nachſtehenden Worten commentirt :|wundeten. Die Schwerverwundeten wurden in das biefigellin im Hauptquartier eingetroffen. mehrfacher Anerkennung der von der Regierung be⸗ 
„ Dieſe Beſchlüſſe ſtimmen im Weſentlichen überein Garniſonsſpital übertragen. In ) Wiener-Neuftadt werden! Der „K. 3.“ ſchreibt man: In Folge der letztenſobachteten Haltung gab fie ihre Befriedigung mit dem 
mit den Intentionen der bairiſchen Regierung. Auchſdie Verwundeten erſte Station halten und bewirthet werden. Gefechte haben ſich die däniſchen Vorpoſten in ihre. Verhalten der Bundescommiſſäre und des Obercom— 
fie erwartet eine wahre Löſung der ſchleswig⸗holſtei Der Patriotiſche Damenverein veröffentlicht heute ei- Verſchanzungen zurückgezogen, vor welchen nur Beob- mandirenden in Holſtein durch Erhebung von den 
niſchen Frage nur von der völligen Trennung derſnen Ausweis, wonach die Summe der von ihm geſammel⸗ſachtungspoſten Wache halten. Die preußiſche Poften- Sitzen kund. 
Herzogthümer von Dänemark unter ihrem rechtmäßi⸗ ten Beiträge ſich auf 52,387 fl. erhöht hat. Außerdemſkette läuft parallel mit dem däniſchen Schanzengürtelſ In Thorn, wo ſich ſeit dem Ausbruch der polni’ 
gen Herzog Friedrich VIII. Auch ſie it, wie wirſwird unter den Damen der Ariſtokratie eine Sammlungfüber die ganze Halbinſel. Die Nordküſte des Sunde⸗ſchen Unruhen zahlreiche polnische Familien aufhalten, ſind 
wiſſen, von der Pflicht der Beharrlichkeit und uner⸗ſveranſtaltet, um mit dem Grtrage ein Officiersſpital inwitt, von den Düppeler Schanzen angefangen bis auff 15 derſelben von der Regierung angewieſen orden Bin‘ 
ſchütterlichen feſten Handelns in dieſer nationalen Teplitz zu dotiren; es find hiefür bis jetzt 9755 fl. einge-\die Höhe von Warnig, iſt mit Beobachtungspoſtenſnen drei Tagen die Stadt zu verlaſſen und ihren Wohn 
Sache erfüllt, von der Ueberzeugung, daß es aller gangen. Das Berliner Comité für die öſterreichiſchen Ver- beſetzt. Die durch die Natur jo feſte Düppeler Stel- ſitz weiter von der Gränze zu nehmen. 
Kräfte der gleichgeſinnten deutſchen Regierungen be⸗ wundeten hat bereits über 21,000 Thlr. geſammelt. lung hat durch die im Laufe der letzten Jahre und Frankreich. 
darf, um das angeltrebte Ziel zu erreichen. Ein Diſſens Oeutſchland Wochen aufgeführten Verſchanzungen (die noch fort Paris, 28. Februar. Der Papſt hatte küry 
mit den Beſchlüſſen der Erlanger Landesverſammlung m 5 während verſtärkt werden), einen ſehr hohen Gradflich beim Empfang einer Deputation von Prieſtet 
liegt nur in Bezug auf das Verfahren der baie) Der „Kamerad“ erhält aus Starup bei Ha⸗ von Vertheidigungsfähigkeit erlangt, die durch dielder Lyoner Diöceſe es verweigert, auf die Einführung 
riſchen Regierung vor. Jene will ſofortige „Aufbie⸗ dersleben folgende vom 23. Februar datirte Mitthei⸗ Mitwirkung der Kriegsmarine, deren weittragendelder römiſchen Liturgie bei ihrem Gottesdienſt zu ver⸗ 
tung der bairiſchen Wehrkraft“ und die „Einberufung müßt „Die methodiſche Maulwurfsarbeit einer regel-⸗Geſchüze vom Alſenſund und Wenningbund aus dieſzichten. Er hatte gegen die Deputation ſtrenge Worte 
des Landtages“. Wir können verſichern, daß die bai⸗ mäßigen Belagerung der Düppeler Schanzen dürfteſFlanken der Angreifer beſtreichen, noch mehr geſteigert gebraucht und den Lyoner Geiſtlichen vorgeworfen, daß 
riſche Regierung damit gewiß nicht ſäumen werdeſſetzt, nachdem dieſelben zur Genüge recognoseirt wor- wurde. Hinter der erſten wurde eine zweite Linie vonſſie in dieſer Angelegenheit die Intervention ihrer 
ſobald Pflicht und Ehre es gebieten. Wir wiederho⸗ den ſind, ihren entſchiedenen Fortgang finden. Die Schanzen angelegt; der rechte Flügel iſt durch ſumpfi-Regierung in Anſpruch nahmen. Die Worte des 
len jedoch bei dieſem Anlaß, daß die bairiſche Armee Arbeiten werden gegen das Werk Nr. 12 gerichtet, ges Terrain und künstliche Ueberſchwemmung gedecktzſheiligen Vaters wurden in einem Hirtenbrief de 
ſeit dem Jahr 1858 vollkommen ausgerüſtet dasteht. welches die übrige Stellung beherrſcht und ſomit denſauf dem Ufer von Alſen werden Strandbatterien an⸗Cardinals Bonald Erzbiſchof von Lyon an die Priv 
Nach Briefen des „Pays“ aus Brüſſel ſoll die Schlüſſelpunct derſelben bildet. Bis auf die Krönungſgelegt. Ueberhaupt wurde auf die Armirung von Düp⸗ſter ſeiner Erzdiöceſe veröffentlicht und machten auf 
Abreiſe des Be Maximilian abermals hinaus⸗ des Glacis werden alle übrigen Parallelen gezogenſpel mehr Sorgfalt verwandt, als auf jene des Dan⸗ die franz. Regierung einen unangenehmen Eindruck. 
geſchoben worden ſein. Wie es heißt, zweifelt manſwerden. Ueber dieſen Vorgang beim Angriff auf diefnewirke. Das beſſere Geſchügmaterial wurde zur Ar- In Folge deſſen bringt nun der heutige Moniteut 
dort wieder ſehr an deſſen Annahme der mericaniſchen Stellung theilen ſich hier die Meinungen in zweilmirung Düppels verwandt. Die däniſchen Kanonen- folgende Note: „Der franzöſiſche Botſchafter in Rom 
Krone. Es ſollen ſich neue und ernſte Schwierigkei⸗ Lager. Viele ſprechen für einen directen und unmit⸗ boote fahren unermüdlich auf und ab in dem Mee- hat dem Cardinal Antonelli ſein Befremden über den 
ten erhoben haben. telbaren Sturmangriff nach einer einleitenden Kano⸗ſresarme zwiſchen Alſen und dem Sundewitt; ihre. Hirtenbrief des Cardinals Bonald ausgeſprochen, 
nade, ohne Herſtellung regelmäßiger Belagerungsar⸗Kugeln, mit denen fie nicht ſparſam find, fliegenſwelcher die Worte des Papſtes eitirend ſich über die 
Be beiten. Es wäre dieſer gewaltſame Verſuch eine ſchwie⸗ſöfters bis in die Cantonnements der Preußen; ſoſIntervention der franzöſiſchen Regierung bei der Frage 
rige Aufgabe, eine ſehr blutige Arbeit, hätte aberſſchlug am 23. Februar eine Kugel, die eine Entfer- der Einführung der franzöſiſchen Liturgie in der Ly⸗ 
Oeſterreichiſche Monarchie vor 14 Tagen die Wahrſcheinlichkeit des Erfolgesſnung von ungefähr 5000 Schritte durchlaufen habenſoner Diöceje beklagt. Se. Heil. der Papſt bedauert 
5 für ſich gehabt, wenn die allüirten Truppen nach demſmuß, in den Hof eines Hauſes bei Blans (Blans|dieje beklagenswerthe Veröffentlichung. Eine Indigere 
Wien, 1. März. Ihre Majeſtäten der Kaiſer Treffen von Oeverſee unaufhaltſam vorgedrungen wä⸗ liegt unweit der Küſte der Alſener Föhrde, da, woltion, welche nicht einmal die Wände des Cabinets 
und die Kaiſerin und die hier anweſenden Herrenſren. Die Dänen waren von dem ſchwierigen Dienſteſdie Hardeshoier Fähre nach dem Amte Storburg aufſdes heiligen Vaters reſpeetirt, würde demſelben jede 
Erzherzoge und Frauen Erzherzoginen wohnten heuteſin Dannewirke bis zur Erſchöpfung ermüdet, die er-⸗Alſen hinüberführt), in welchem eine Menge OffiziereſFreiheit des Geiſtes benehmen, wenn er mit den Ge— 
dem Requiem für weiland Kaiſer Franz in der Hofsllittenen Schlappen konnten auch ihre moraliſche Wir-ſeben ihre Morgen⸗Toilette machten. treuen der Kirche ſpricht. Der Papſt hat dem Gard- 
burgcapelle bei. ' i kung nicht verfehlt haben und die Vertheidigungsan. Dem Schreiben eines Officiers vom Regiment Mar- Bonald ſein Mißfallen ausdrücken laſſen“ — Gar’ 
Ueber den Empfang der Schleswig'ſchen Deputa⸗ ſtalten in der neuen Stellung, — da man alle Ar⸗ſtin i entnimmt die „Preſſe“ folgendes: „Beim Vorrückenſuot beſchwert ſich heute im „Sieele“ über die das 
tion verlautet nachträglich, daß der Kaiſer ſeine An⸗beitskräfte in der auch theilweiſe nicht vollendeten et=)zum Angriff auf den Königsberg fiel zu gleicher Zeit mit Grab feines Vaters in Magdeburg betreffende Mit’ 
rede an die Deputation verleſen und, als der Wort⸗ſſten Stellung verwendet hatte — auch noch nicht bisſdem Commandanten des 2. Bataillons, Major Stampfer, theilung des geſtrigen Moniteur. Dieſe captatio be- 
führer bat, es möge der Deputation das dieſelbe ent zur Vollſtändigkeit gediehen ſein. Der Einwurf, daßſund dem berittenen Hauptmann Dolliak, auch der Fahnen-|nevolentiae der demokratiſchen Partei hatte in der 
haltende Blatt als Andenken mitgegeben werden, dieſel die alliirten Truppen auch erſchoͤpft waren, iſt nicht führer Trubkiewiez. Unſer Oberſt, Frhr. v. Abele, dies be- That etwas ſehr Verletzendes für die Familie Carnot 
Bitte gewährt hat. Die Deputirten welche ſichſſtichhaltig. Wenn eine, und zwar die vielleicht amſmerkend, ſprang vom Pferd, entriß die krampfhaft umfaßte welche implicite beſchuldigt wurde, keine Sorge zu 
Abends bei Herrn von Wydenbrugk, der hier, wenn meiſten angeſtrengte Brigade, ſchon am erſten Tage Fahne dem ſterbenden Führer, ſchwang ſich mit dieſer wie- tragen für die Aufbewahrung der ſterblichen Ueberre⸗ 
auch nicht als geſetzlich anerkannter Vertreter des Her- dem Feinde den Vorſprung abgewann und jo glän⸗ der aufs Pferd, und an der Spitze des Bataillons, dieſſte ihres berühmten Vorfahren. Hr. Carnot verſichert 
3098 von Auguſtenburg, weilt, verſammelten, ſprachenſzende Reſultate erzielte, jo iſt mit Beſtimmtheit an⸗ Fahne hochhaltend, rief er den Soldaten zu: „Jetzt, Kin- in Magdeburg um Aufklärungen gebeten zu haben, 
lich mit großer Befriedigung über den ihnen zu Theil zunehmen, daß die übrigen Truppen am nächſten Ta- der, gilt's den Schwur, den wir vor kaum ſechs Monaten|und vielleicht kommt es zu pikanten Enthüllungen. 
gewordenen Empfang aus. ge mit dem Feinde faſt gleichzeitig die Stellung beiſunſeren neuen Fahnen gelobt, zu halten, mit ihnen zu ſie- Ein Uebelſtand für Herrn Carnot iſt es, daß er ſeine 
Die Notabeln aus Schleswig wurden vorgeſtern Düppel erreichen konnten und wäre es auch mit Zu-Igen oder zu ſterben. Vorwärts nun mit dem theuerenſhohe Stellung im Jahre 1848 nicht dazu benutzte, 
von Sr. k. Hoheit dem Herrn Erzherzog Rainer undſrücklaſſung der Hälfte der Leute während des Mar-[Panier, hoch der Kaiſer, hoch Oeſterreich!“ und wie bezau- lum die ſterblichen Ueberreſte feines Vaters nach Frank⸗ 
vom Staatsminiſter empfangen. Bei Letzterem ver⸗ ches. Alles brannte ja vor Kampfbegierde und dieſerſbert durch die ergreifenden Worte des Oberſten ſtürmte dasſreich bringen zu laſſen. — Herr Bravay hat bereits 
weilten fie längere Zeit. Der Herr Staatsminiſter mächtige Hebel macht die Muskeln des Soldaten zul Bataillon unter unaufhörlichem Niech zyje cesarz! Nach Schritte gethan, um zum dritten Male als Candidat 
erkundigte ſich, wie die „C. Oeſt. Ztg.“ mittheilt, Stahl. Abgeſehen von dem gewaltigen Effect, wel- einigen Laufſchritten ſchon erhielt die Fahne in der Handjfür den geſetzgebenden Körper aufzutreten. Unter 
ſehr angelegentlich nach den Rechten und Intereſſenſchen die Nachricht über den Sieg bei Düppel kurz.Abeles einen Schuß in die Stange, und zwar derart daß[Louis Philippe ſtellte Lafitte ſeine Candidatur acht 
des Landes. Sie theilten mit, daß früher eine ge⸗ nach dem bei Oeverſee und nach der Erſtaunen erre⸗ſihm nur der Stumpf in der Hand blieb. Dieß brachte Mal nacheinander; es ein neuntes Mal zu thun, hin⸗ 
meinſchaftliche Regierung für beide Herzogthümer in genden Schnelligkeit von der Räumung des Danne⸗ ihn jedoch nicht aus der Ruhe, und vorwärts! vorwärts! derte ihn 1848. ms Der Herzog Carl von Braun 
Schleswig und ein gemeinſames Appellationsgericht wirke in Europa hervorgebracht hätte. Jetzt, wo manſrufend, wurde ihm der Tſchako und Mantel von feindlichen ſchweig iſt auf die Klage ſeiner Tochter, einer Mme⸗ 
in Kiel beſtanden habe. Ja es wurde ſogar eigene dem Feinde fo viel Zeit und Muße zur Erholung Kugeln durchlöchert, und ſchließlich auch, wenige Schritte de Civry, nun auch in zweiter Inſtanz zur Zahlung 
Münze für Schleswig⸗Holſtein geſchlagen. In Ko⸗ der Truppen, zur vollſtändigen Concentrirung derſel⸗ noch vom Feind entfernt, wurde dem Oberſten das Pferdſder geforderten Penſion und in die Proceßkoſten ver’ 
penhagen beſtand für die Herzogthümer ein eigener ben, zur zweckmäßigen, den Verhältniſſen der Ver⸗ unter dem Leib erſchoſſen. All dieß vermochte ihn auchfurtheilt worden. Gegen das gleichlautende Erkenntniß 
Miniſter, in d ſſen Miniſterium nur Deutſche ein⸗theidigungslinie entſprechenden Dispoſition der Kräfte, nicht im geringſten außer Faſſung zu bringen; als wennſerſter Inſtanz hatte der Herzog den Einwand erhe— 
traten. Der Staatsminiſter erkundigte fi auch überſendlich zur Vervollkommnung und Armirung der Werkeinichts geſchehen wäre, führte er uns bis auf den Königs- ben, daß er als Ausländer in Frankreich nur von 
die Befig- und Anſäſſigkeitsverhältniſſe und verſicherte ſelbſt gelaſſen, jetzt wäre es jedenfalls ein wahnwitzi- berg, welchen wir auch glücklich behaupteten. Jeder derſeinem Franzoſen (ſeine Tochter iſt Engländerin) br 
ſchließlich die Herren aus Schleswig ſeiner wärmſten ges Unternehmen, die Düppeler Schanzen mit Sturmſden muthigen Regimentscommandanten geſehen, würde nichtſlangt werden könne, der Gerichtshof mithin incompe⸗ 
Sympathien für ihr Land und ihr Volk; die öſter- nehmen zu wollen. Große Opfer hätte dieſe Unter⸗ geglaubt haben, daß der Mann, welcher mit wahrer To- tent ſei. f 1 
reichiſche Regierung werde ihre Intereſſen zu wahren nehmung gleich nach dem Treffen von Oeverſee, aber desverachtung im dichteſten Kugelregen an der Spitze des Nußland. 
beſtrebt fein, müſſe aber ihren politiſchen Standpunet bei wahrſcheinlichem Erfolge, gekoſtet, jagt man. (Bataillons gegen die feindlichen Bayonette anſtürmte, Va-“ Der „Dz. pow.“ bringt wieder mehrere Ergeben“ 
feſthalten.“ — Ein Theil der Mitglieder der Depu⸗Wahr — aber wer weiß, ob die Düppeler Schanzenſter von ſechs unverſorgten Kindern iſt. Oberſtlieutenant heitsadreſſen an den Czar von verſchiedenen Einwob⸗ 
tation aus Schleswig⸗Holſtein wird 98 heute Abend nicht ein zweites Sebaſtopol werden? Ein hal- Oreskovich führte ſein Bataillon als gälte es einer Pro- nern des Königreichs und eine Beilage von einem 
abreiſen. Die übrigen verlaſſen am Mittwoch Wien. ber Monat iſt faſt relultatlos vorüber und ziehtſduction auf dem Exercierplatz. Hauptmann Catinelli, Bin- ganzen Bogen, enthaltend nur lauter Namendunter 
a Den Grafen der ſächſiſchen Nation und Vice⸗ſich die Sache nach dieſem Maßſtabe in die Länge, cenz Planer, Oberlieutenant Frack und Lieutenant Woller ſchriften. 0 - 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Conrad Schmidt,|fo werden die Monate der regelmäßigen Belagerungſthaten ſich bei Erſtürmung des Königsbergs beſonders her“ Bekanntlich wurden im Jahre 1862 zur Glorifi⸗ 
hat ein harter Schlag getroffen. Derſelbe weilte nachſgewiß gewaltigere Opfer — mehr vielleicht durch Krank- vor, und ſowohl Oberſt Frhr. von Abele als auch Oberſt-ſcirung des Aufſtandes unter ganz beſonderen . Feier 
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Welt die bitterſten Wahrheiten Der unverſöhnliche Haß des Marquis ge di ſofort di te, kurze Handſchrift Thiers' erkennt. Das mich bei der Oeffnung des Leichnams morgen dur Sem Boyel 
nen Collegen und aller \ hrheite ſöhnlich quis gegen die Eng⸗ſofort die robuſte, kurze Handſchrift Th enn . 5 esche A . en. 
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in's Geſicht geſchleudert; immer in feinem ruhigen, nüch⸗ länder erhält durch den Umſtand eine paſſende Illuſtra-Datum iſt vom 17. October 1863, alſo ganz neu: f h 0 
ternen Ton, Rh theoretiſchen Aplomb, die Hände in den tion, daß er im Privatverkehr faſt mehr mit Englän⸗ „Mein lieber St. Hilaire. ” re 35 * en seen he 
Taſchen, das Kinn gegen die Bank geſtützt, in der Hal- dern, als mit Franzoſen umgeht und namentlich häufig faken delt 9 — 5 90 10 e a t Pe einzuladen und ihm die Stunde anzugeben. Ich erwarte dieſt 
tung, in welcher man zu ſeinem Nachbar zu ſagen pflegt: bei Engländern ſpeiſt, von deren Tiſch er einmal mitten beſſer, als letztes Jahr um dieſelbe Zeit; und ich verſichete Sie, Gerechtigkeit von 1 . 
Reichen Sie mir doch einmal gefälligſt das und dasſim Senat viel Rühmens gemacht hat. Seine Gemalin, ich empfinde nicht den glücklichen Einſiuß der Beſriedigung. Ich Dieſen RE 1 ag 1 Marat. > 
herüber. eine italieniſche Dame von Adel, hat vielleicht einigen habe mich in der That über das Opfer, das ich gebracht, als ich Marat war damals Arzt der Leibgarden des Graf 

ie Deputation aunahm, noch nicht getröſtet. Adieu Geſchichte, v. Artois. Die Handſchrift iſt markirt und energiſch. 


ück i i i ; ionalhaß; i Schznbei die d 
Das Unglück iſt, daß von den Reden des Marquis 5 85 an dieſem e 10 ſeltene Schönheit Sat Abien Künſte; die Geſchichte, welche Alles lehrt, die Künste, wel⸗ Romanſchrif teller und Sournaliften in Maffe 
das Meiſte in den Wind geht, denn, da man ihn als bekanntlich die letzten 1 Byron's getröſtet. Als che für Alles Troſt ſpenden! Hatte ich mich jedoch geweigert, fo erwähne nur das elegante Händchen des elegantesten alle 
originell kennt, ſo wägt man ſeine Worte weniger ab. Anglophage hat er die Meinung des Volkes wieder für ſich. würde man geſagt haben, daß mein Glaube an gewiſſe Wahrhei⸗ Sournaliften, die je gelcht haben, des Vieomte de Launah 
7 U 


k PART: ichaiftic ? j ; j ages den Marquis f ihm ten od in Eifer bei ihrer Vertheidigung gebrochen wären; d ' 
Dies Reſultat ift ihm jedoch gleichgiltig. Er ift der Ad- Als der Kaiſer eines Tag quis fragte, ob er ihm — — pe BR, uo bin ich marſchirt uud 750 — 5 der wenn man lieber will der Gattin E. de Girardin 


: N. ; g f it di nne, erwid : Sie mir a 5 b 5 
vocat, welcher ſeinen Proceß verliert, und ſich damit trö- irgend womit dienen koͤnn erte er: „Geben Sie mir nd ich hoffe, Durch dieſe meine Mbfiht wenigitens nicht ver Delfine Gay. 


ſtet, wenigſtens gut plaidirt zu haben. Man irrt ſich, die Präfectur von Dover, ire!“ . bürdi in, mit denen ich mein Lebe 0 i f 

5 e der Magus v. Boiſſy verfolge die Ab. Das war nun zwar unmöglich, doch dem edlen Mar- abe ae Hunte ip Reher rsa Auf der letzten Seite 8 zollhohen Bra, 
ſicht, ſich im Senat oder den Senat in Frankreich zur Gel- quis ift das egal. „Ca mest Egal“, iſt das gewöhnliche Der Ihrige von Herzen ’ ßen die E —. chriftzüge ſehen 1 
tung zu bringen. Der ganze Senat iſt für ihn im Ge. Wort, mit dem er alle Einwendungen kategoriſch abweiſt. 2 iter die Aut A. Thierse.“ aus, als wäre eine Katze mit Tin 80 ten über das Paß 
gentheil das umnügefte Möbel von der Welt, und ſeine Und ſollte es ihm eines Tages belieben, den Sonnenſchein Wir fur = = en Le der Oppoſitions⸗ gelaufen. Gönigsb. Hart. Ztg.) 
ganze polltiſche Rolle ift darauf berechnet, dieſe Ueberzeu- wegzuleugnen, jo wird er dem Erſten, der ihm einen Son- Deputirten von Paris, der Erzbiſchöfe, Lafayette's, Guizot's, 


gung ſeinen Collegen und mittelbar ganz Frankreich zur nenſtrahl auf dem Präſentirteller darreicht, ohne Weiteres einen Brief 3 an ſeine Gattin, eine wunderlich { then 

klaren Anſchauung zu bringen. In der Verfolgung dieſes antworten: „Ca m’est Egal“. gebrungene, stelle un er Zur Tages i 

Zweckes glückt es ihm trefflich. Inde gloria— et irae.| Es ift mir gegangen, wie dem edlen Marquis, ich habeſſeine Reue über die Entführung ſeiner Sophie aus und . gesgeſchichte. a 
Daher auch der Grund, warum der Marquis ſich trotz über die Abſchweifung den Autographen vergeſſen und zu verſichert, daß er fie ewig lieben ‚werde. — Die e ktalftaif Wiener Hofoperntheaters hat die ge 

JJ Sthluß wenigftens mod], me Tecititiihe Procamation Blanca, Bari nn a later angefündigt: Di opel 

erfreut, um die er übrigens nicht buhlt. Man nimmt einige Mittheilungen aus der heute erſchienenen vierten] marting, 2 uſſet, Vaequerie w i dauern. Nebſt den beliebteſten Opern des älteren Repertel, 

es ihm nicht übel, wem er gegen Polen ſpricht; ift er Mummer machen, welche zeigt, daß die Sammlung, die. Ein Brief Marats, über deſſen Empfindſamkeit man werden auch Verdis neue Over: „Un ballo in maschef, 


doch der erfte geweſen, welcher in Frankreich zu jagen ge- auf 1200 Faeſimile's angelegt ift, bis an's Ende das In⸗ ftaunen wird. Er lautet: A e „Saffo“ und Donizettvs „Parisina“ zur ; 
+ i i 5 1 1 gu 1 2 Ta) i 

wagt hat: Der Kaiſer hat kein Recht, das und das zuſtereſſe feſſelt. x 4 { „Mein Zartgefühl, mein theurer Graf, erlaubt mir nicht, der Leſſing's großes Bild „Huß vor dem Sen a fel 

un. . Sie wird mit folgendem Briefe eröffnet, in dem man Oeffnung des Körpers eines Freundes beizuwohnen. Ich werde ſvon ſeiner Rundreiſe wieder in Berlin eingetroffen und ſo 


B .. gegen, die k. k. Staatsanwaltſchaft dagegen behielt ſich die Beru— 33 Heu 88 5 Die —.90 t ducchſch Währ. 
N . 8 ung vor. Szow, 18. Febr. Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa⸗ 
Local 2 und Provinzial Nachrichten. Jalian Kaminski aus Nizankowice, Kreis Przemysl, 33ſren (in f. 8 W.: Ein Metzen Weizen 3.123 —. Roggen 2.85 — 


Krakau, den 3. März. Jahre alt, r. k., Kellner, (focht laut Geſtändniß unter Nullo, Gerſte 1.67! — Hafer 1.423 — Erbſen 2.50 — Bohnen 2.— 


lichkeiten eine eigene Art von Kreuzen in Städten Bericht über die Thätigkeit des Comits und die Vereinsfonds.ſelbe in Grund pflanzen ließ, und die am beſten und ſchönſten Kriegsgefangene ausgegebenen Leuten — am 23. mit der 
: 3 der im Programm vorhergeſehenen Ordnung, das, dem „Wiek“ paar tauſend Maulbeerbäumen im beſten Zuſtande. { » 2 
des 27. Februar und 8. April (1861), womit die da- zufolge, lautet: Ausloſung dreier Cemits⸗ Mitglieder und Wahl Dr. Adam Morawski. Ile den wo be > — 9 — von 
a war, o ruſſiſchen gegen ihn ges 
beit geziert, begraben worden waren, mit Dornen- Johann Tarnowefi, Hr. Bruno Trojadi gab ſelbſt feine Entlaſ⸗ — — — ö ffen | 
franz, Kreuz und Palmen geſchmückt. Viele von denſſung ein.) „Bericht über die Ezernichower Schule (durch Viceprä⸗ Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten Dieſe Schaaren, zuſammen an 4000 Mann () habe 
gen Statuts⸗Aenderungen betr. die Oeffentlichkeit der Sitzungen.“ 4 l fer am 24. in mehrere Corps getheilt, die nach Oſten, 
im Lubliniſchen zu Widerſetzlichkeiten der Bauern. ſeins von Weſt⸗Galizien mit dem Krakauer Agronom. Verein. Bahn haben dem immerwährenden Drängen der Direction der Bosak iſt aus feiner Poſikion in den Wäld 
Wie man der „N. P. 3.“ — Warſchau ſchreibt Bericht der von der General-Verſammlung vom 27. Febr. 18020 Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn nachgegeben und bewilligt, daß nun⸗ St Bi 1 ben Def auf der Flucht. ern von 
ſoll die Regierung die Gemeinden, wo dieſe Kreuze. Großh. Krakau erwählten Delegation. Die Frage der parcellen(“ — [Oeſterreichiſche Nationalbank.] Nach dem Bank: 5 0 N 2 
mit gedachten Symbolen des Aufſtandes ſich befinden, weiſen Verpachtung von Dominialboden (nach Antrag des Herrnſausweiſe vom 1. März beläuft ſich der Metallſchatz auf 110,639.689 Gefecht in Opatow auch Emin owiez, der frühere 
ion von 150 ©) und. Mitglieder des Vereins an Stelle der Ausgeloſten. In der Nachlauf it 303,694,658 fl. (gegen 394,738.194 fl. vom v. M.) Das“ ; I 1 
tion ER. belegen, von denen der Grund mittags⸗Sitzung wurde über alle erwähnten Fragen diseutirt und Depot des Staates iſt ausgewieſen mit 797,850 Gulden (gegen Beben a gi ae . dab 1 72 
7 2 ’ 
bezahlen haben. verſtorbenen früheren Präfidenten des Vereins, Hr. M. Badeni, ſten find ohne Belang. % 
Gegenüber der Warſchauer Correſpondenz desſdie dritte, am 2. d. die Schlußſitzung ſtatt, in welcher durch abfo-] — Bei der am1.d. vorgenommenen Verloſung der 1839er wurde aus dieſer Stadt vertrieben, hierauf geſchlagen 
5 an 1 eee F nd vom General Czengery in die Gebirge vom heili⸗ 
. & 2 Präſes Graf Hein. Wodzieki, zum Vicepräſes Hr. Fr. Pasz⸗ J. December v. J. gezogen wurden, mit größeren Gewinnſten her: * 3 
szuem Gefecht in Podlachien und auch vom Einrücken kowski, an die Stelle der ausgeloſten Mitglieder des Comitéſausgekommen: Nr. 102619 fl. 210.000, Nr. 47303 fl. 40.000, 1 
eines Corps aus der Türkei nach Podolien verlautet, [Hochw. Leopold Görniecki, die H . Stanisl. Zelensfi und.Nr. 85195 fl. 10.000, Nr. 35164 fl. 9000, Nr. 88923 fl. 8000,[wurde gefangen und gehängt; 300 Gefangene wurden 
bemerkt, die „Gaz. nar.“, daß ſolches Gerücht nicht Ludw. Jedrzejowiez gewählt wurden. Nr. 64014 fl. 7000, Nr. 41350, 66778, 82987 je fl. 5000, Nr. nach Kielce abgeführt. Mehrere Truppendetachements 
F 3 (ſerſcheinenden Werkes des polniſchen Hiſtorikers Domherrn Johannlje fl. 2500. — Bei der Verloſung der alten Staatsſchuld ? 
Am 27. Februar Abends allarmirte eine Schaar Diugosz: Liber beneficiorum diccesis Cracoviensis hat, wurde Serie 95 gezogen. gen ae liche Bericht über das Gefecht bei O 
er amtliche Bericht über das Gefe ei Opa⸗ 
ui x f 7 ö N iecki . ei i d Nonats Februar 1864 iſt die Rinderpeſt inf ID “ 5 f 
als jedoch Allarmſchüſſe fielen und die Garniſon. Bemühung des Grafen Przezdiiecki herausgegeben, bereits die erſten Hälfte des P die töw lautet nach dem „Dzien. pow.“ Am 21. v. zeigte 
ausrückte, verſchwanden die Inſurgenten eiligſt wieder Preſſe verlaſſen und iſt an die Abonnenten verſandt worden. Er Mähren nirgends neu ausgebrocheu, daher, wie mit Ende l. J. ſich ein Inſurgentencorps von 1300 Mann unter An- 
in unbekannter Richtung. n \ der Wawel Kathedrale, ſowie der Gollegiaten von St. Florian, ding des gleichnamigen und Trucht des Aufpiger Bezirks als 9 ; To] 
In Beſſarabien hat, wie wir aus einer amt-⸗St. Michael und St. Georg (auf dem Schloß, jetzt nicht mehr. Seuchenorte ausgewieſen werden, in denen unter einem Viehſtande Nachmittags bei Opatöw. Die in Opatôw dislocir⸗ 
f i . „ Kielce, Sandomir, Skarbimir, Opatow, Sandee und Tarnow.jfranft, hierunter aber 13 genefen, 57 gefallen und 88 gefeult|, ; : 
dem dortlandes anhaltend dauernden, äußerſt trocke⸗ Wichtig if das Buch als unſchäßbares Material zur Geſchichte worden find, während 70 weitere Stücke aus Borſicht beseitigt in Schlachtordnung auf und nahmen ihre vorgezeich⸗ 
gel an Waſſer alle Gattungen epizootiſcher Krankhei-[Familien, der Aufklärung überhaupt und > ein genaues Bildſ4 Seuchenorten 215 Stück. — ) Werſt von der Stadt theilten ſich die Inſurgenten 
dem Hornvie onders in den des ungeheueren Landſtriches, welches die Krakauer Diöcefe um Breslau, 2. März. Amtliche Notirungen. Preis für eine|; i i 
ten, unter „beſon elzer in Abtheilungen, um Opatöw zu umzingeln und von 
g ir Nachricht gibt von dem Gutsherrn jedes Dorfes, von jeder Pa-ſaußer Agio: Weißer Weizen von 53 — 66. Gelber 51 — 59, f 5 i 
herrſcht, hervorgerufen. Die Rinderpeſt hat ſich über- oc elch b 8 . N —.— 97 — 41. Gerſte 30 — 37. Hafer 25 — 29. Erb⸗ = men und nn 8 Nie r ar eig 
N euer empfangen; die in die abe vordringenden 8 
Anzahl der Seuchenortſchaften, noch weniger jene derſſen rühmlichſt bekannten Guitariſten, Herrn Stanislaus Szezepa⸗ bis 190. — Sommerrübfen ver 150 Pfund Brutto: 140 —160. Hlangen; 
gefallenen und kranken Thiere angegeben werden kann nowski der Beiſall zu Theil, der feinem gewandten Spiel auf Rother Kleeſaamen für einen Zollcentuer (891 Wiener Pf.) geſchlagen. Indeß ward es Abend und einigen Inſur⸗ 
> - Cello nie fehlt. Er handhabt beide wie Wieniawsfi die Violine. Agio) von 95—134 Thlr. Weißer von 8-17 Thlr. genten gelang es zwiſchen die Häuſer durchzuſchluͤpfen 
Der „Oſtd. Poſt“ wird aus Athen, 20. Febr. Seine Leiſtungen find wiederholt an dieſer Stelle beſprochen wor-“ Berlin, 1. März. Freiw. Anlehen 993. — 58 Met. 60. — 
f s ünden. Um das Feuer zu löſchen, wurde gleich Mi⸗ 
* ; } : Theil vom Goncertanten vorgetragen wurde, fanden b:fonders[108. — CEredit⸗Actien 253. — Credil⸗Loſe —. — Böhm n N ge, Fre. 
näckigkeit aufrecht erhalten wird, bezieht ſich auf Ser „Ave⸗Maria“ und Gerda 4 5 für L Weſtbahn 644. — 1864er Loſe 523, f litär ausgeſandt, deſſen energiſcher Wirkſamkeit die 
partei babſichtigten Einfall in die benachbarten tür⸗ (Verdi für Sopran vervollſtäudigten das in allen Nummern applau⸗ J. 1859 763. — Wien Ei — Banfactien 758. — 1854er Loſeſ denen Orten das Feuer gelegt wurde, brannten blos 
kiſchen Provinzen. Zwar ift man anderſeits eifrigft|dirte Concert. 733. — Nak.⸗Aul. , e es rer m Ered. Act, 1743. — [29 bewohnte Häuſer, das iſraelitiſche Badhaus und 
5 17 f r i 5 Scheunen ab. Die Verluſte der Inſurgenten ſind 
2 5 1 lung des mehrerwähnten Trieſtiner Herrn Albert Daliba u. a. Paris, I. Mär). Schluß curſe: Zperceut. Rente 66.65. — D, . 1 r 
darzuſtellen; allein es iſt der Befehl erlaſſen die zum erſten Mal vorgeführt wurde, iſt eine Poſſe von Belly, deren A gpere. 95.60. — Staatsbahn 407. — Credit⸗Mobilier 1056. — nicht genau bekannt, weil dieſe während des Gefechts 
iff ie griechiſche Marine beſitzt, abzurü-(zulaſſige und mögliche Löſung findet. Ein wahres Brouhaha rief] — Couſols mit 914 gemeldet. sale s 
Ne leer. Ku man, unte Actions, Herr pt bei feinem Auftreten als Kunſtreiter-Director Glogau, 1. März. Marktpreiſe in öͤſterr. Währ.: Ein Metzen don den Zurückgelaſſenan waren 60 Todte und 20 
. ' 7 5. r „ fi ‚ 7 1 1 
partei könnte ſich mittelſt eines Handſtreiches dieſerſgebildet Hatte; er war GR. 72 Erbſen 2— — Bohnen —.— — Hirſe 1.70 — Buchweizen ließen die Inſurgenten in verſchiedenen Dörfern auf 
Schiffe bemächtigen, um ihren Putſch auszuführen.“ ' Durch Urtheile des hieſigen k. k. Strafgerichts wurden des —.— — Kukurutz —— — Erdäpfel —.44 — 1 Klafter hartes ihrer Flucht bei 150 Mann an Todten und Verwun⸗ 
1 f i i i „Strafgeſetzes durch Antheil am Aufſtand verurtheilt: Joſeph No-[Heu 1.60 — Stroh —. 70 fl. : f 71763 are 
Sonnabend, wie es heißt, mit dreimonatlichem Ur⸗ wakowski, Bäckergeſelle, zu 3 Wochen Gefängniß. Auguſt Les Krakau, 1. März. Auf dem heutigen Markte ſtellten Die Verluſte auf Seite des Militärs find: 1 Offieier 
ßerung, die er nach dem letzten Crawall fallen ließ ſeines Grundstücks in Chrzanow und Johann Rulinski, ausge- 3.50 — Korn 2.35 — Gerſte 2.25 — Hafer 2.— — Kukurutz . 12 Mann, verwundet 39. Am 23. v. kam nach Opa⸗ 
„La Grece est raisonnablement perdue“. dienter Soldat, zu 2 Monaten Gefängniß. Die Verurtheiltenſ 3.35 — Bohnen — — Erdäpfel —.95 — Eine Klafter hartes tw mit ſeinem Corps der Kielcer Kriegscommandant 
genten aus dem bei Opatow ſich zurückgezogenen Corps 
mit ſich. Der am 22. gefangen genommene Jan⸗ 


und Dörfern errichtet und dieſe mit den Symbolen [Cs wurde darauf zu den weiteren Berathungen geſchritten nach gedeihen. In Radlow bei Tarnéw iſt auch eine Pflanzung von „Sandomirer Diviſion“ vereinigt, mit der Bosak 
mals gefallenen 7 Perſonen, als Märtyrer der Frei- neuer (danach traten aus: Hochw. Leopold Görnickt und Srafl_. 1 
———— ͤ —m—n̈3 1 RR 
= ſammelten Compagnien zuſammengetroffen zu ſein. 
x N f 8 1 N 4. 
orfgemeinden wurden von den Gutsherrn zur Gr: ſes Franz Paszkowski.) ee 7 einigen nothwendi⸗ 
richtung dieſer Kreuze gezwungen; ja es kam dabei|&omits- Antrag betreffs einer Vereinigung des Forſtver * Die Directionen der Nordbahn und der oberſchleſiſchen Weſten und Norden abgingen. Mit andern Worten: 
behufs der Ausd des galizi Credit⸗ Vereins das ihre Betriebsmittel in directen Verkehr übertreten konnen. ; 5 3 A 5 5 
0 ehnung des galiziſchen Credit-Vereins auf mehr ihre h Nach einem Privatbrief des „Wiek“ iſt bei de 
ſo lange ſie beſtehen, mit einer jährlichen Contribu- Leon Golaszewski). Wahl des Präſes und Vicepräſes und dreier Gulden (gegen 110,640. 124 fl. vom v. M.); der Banknotenum⸗ Stabschef“ Czachowski's, verwundet worden. 
berr 125 und die Gemeinden 25 SR. jährlich zu beſchloſſen. Am 1. d. fand nach einem Trauergottesdienſt für den 55 1.450 fl. vom v. M.). Die Veränderungen in den übrigen Po- Feb 2 Hal 
einige Häuſer von Opatöw in Brand geftedt hatte, 
„Wiek“ unterm 22. v., daß dort gerüchtweiſe von Inte Majorität wiederum auf die drei nachfolgenden Jahre zum[Staatsloſe find folgende Nammern, deren Serien bereits am 
v., 5 
gen Kreuz zerſtreut. Der Chef dieſer Bande, Topor, 
einmal in Lemberg vernommen war. Der erſte Theil des bekanntlich in der Druckerei des „Czas 50944. 20317, 53505 je fl. 3000, Nr. 67294, 88687 und 112596 verfolgen die Fliehenden nach verſchiedenen Richtun⸗ 
Inſurgenten die ruſſiſchen Vorpoſten vor Sandomir, das erſtemal nach dem im Beſitz des hieſigen Domcapitels auff * [Stand der Rinderpeſt in Mähren.] Während der 
9 9 
thält nach der Notiz des „Wiek“ di icht iru I blos Altenmarkt und Teinitz des Lundenburger, Gö⸗ It. = 
enthält nach iz iek“ die Geſchichte und Dotirungſauch dermal blo tig 9 führung Ku rowski's und Topor's — 3½ uhr 
lichen Kundmachung der „Lemb. Ztg.“ entnehmen, beiſbeſtehend), von St. Aegidius in Krakau, dann derer von Wislica, von 1493 Stücken bis nun 158 Stücke in 79 Seuchenhöfen er: ten Truppen ſtellten ſich auf ein gegebenes Zeichen 
nen, ſchneeloſen und froſtigen Winter, der große Man- der volniſchen Kirche und Staat, der Bauerncolonien, adeligen wurden. Der Geſammtviehverluſt beträgt demnach in den obigen neten Poſitionen ein. In einer Entfernung von 1¼ 
und Soroker Kreiſen, wo auch Mangel an Viehfutter faßte, ein jo detaillirtes Bild des XV. Jahrhunderts, daß esſpreuß. Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. — 5 kr. öſt. W. allen Seiten anzugreifen. Um 4 uhr begannen ſie 
all ſo ſtark verbreitet, daß weder die numeriſcheſ * Ju dem geſtrigen Concert wurde dem auch in weiteren Krei ſen 38 — 47. — Winterrübjen per 150 Pfund Brutto: 170 
theilungen wurden ſogleich mit dem Bayonett zurück⸗ 
Griechenland dem zarten Inſtrument der Troubadours und auf dem ſonorenſ preuß. Thaler (zu 1 fl. 574 kr. öͤſterreichiſcher Währung außer 
f f . und den von Iſraeliten bewohnten Stadttheil anzu⸗ 
geſchrieben: Ein Gerücht, welches mit großer Hart- [den. Von den eilf Nummern des Programms, deren größerer) Wien 83. — 1860er: Loſe 764. — Nat.⸗Aul. 665. — Staatsb: 
einen im Einverſtändniß mit der italieniſchen Actions⸗ cell Beifall. Solo⸗Arien von Donizetti und dem unvermeidlichen) Frankfurt, 1. März öpere. Met. 59. — Anlehen vom Stadt ihre Rettung verdankt. Trotzdem an verſchie⸗ 
bemüht, dieſes Gerücht als aus der Luft gegriffen „Monſteur Herkules,“ der geſtern hier in der Beneſizvorſtel-(1860er Loſe 10% 923. 
r 2 
Corvette „Hellas“ und einen Dampfer, die größten ſzu läſſig gefnüpfter Knoten auch eine wohl nur auf der Bühneſ Lomb. 517. — Deftert. 1860er Loſe 990, — Piem. Rente 67.80. ihre Todten und Verwundeten auf Wagen fortführten; 
hervor, der feine Maske einem Typus des „Kladderadalſch“ nach: ae 2.65 — Roggen 1.78 — Gerſte 1.60 — Hafer 1.54 Verwundete. Nach Berichten der Gemeindewoyten 
— Der franzöſiſche Geſandte verläßt uns nächſten Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe nach $. 66 des Holz 7.50 — weiches 5.50. — Ein Zentner Futterflee — — — deten. 15 Mann wurden zu Gefangenen gemacht. 
laub. Als ſein letztes Wort eitirt man folgende Aeu— Blonde aus Lyon zu einem Monat, Alerander Balusz, Beſitzerſſich die Durchſchuittspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen verwundet, 2 erlitten Contuſionen; getöͤdtet wurden 
1 f la“ f * 1 1 1 2 EEE: 2 
nahmen die Urtheile der „Chwila“ zufolge ohne Verwahrung ent⸗ Holz —.— weiches Ein Zentner Futter-Klee —. Generalmajor Czengery und führte gefangene Inſur⸗ 
kowski, der nach den bei ihm vorgefundenen Pa⸗ 


GR ; nn tl 9 ichuiß d Lelewel und Krysinski) bereits beim k. k. Landesgericht in Kra⸗ Hirſe —.— — Buchweizen 2.10 — Kukurutz —.— — Erdäpfel ane sr 
(6 Die „W. 3 2 Sn. in an, kau wegen des Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe in —.60 — 1 Klafter hartes Holz 8.70 — weiches 6.— — Futter- pieren ſich Topor nannte, wurde wegen Verrath, Grau⸗ 
oma. Aus Anlaß des Gefechts bei Ober⸗SelckſUnterſuchung geftanden, wurde am 2. December 1863 in Lemberg|flee — — — Der Zentner Heu —.— — Ein Zentner Stroh —.—[ſamkeit und Ueberfall Opatöw's zum Tod durch den 


g fanterie-Regimente Martin iſim. Beſttz einer fremden Legitimationskarte und eines mit den. Lemberg, 1. März. Holländer Dukaten 5.62 Geld, 5.67. Strang verurtheilt, welches Urtheil am darauf folgen⸗ 
am 30 en ke werk 1 Fri Siegel des Commandanten des 7. volhyniſchen Corps verſehenenWaare. — Kaiſerliche Dukaten 5 64 Geld, 5.70 W. — Huffi: den an auf 5 ere in Opatow 5 —— 
Ar. 30 die golden a „Nice⸗ 1 Adolph v. Gor⸗(Zettels ddto. Lemberg 10. September 1863 betreten, laut welchemſſcher halber Imperial 9.67 G., 9.82 W. — Muf, Silber⸗Ru⸗ 1 
del; Feldwebel Felir Wollen; Cadet⸗Vice⸗Corpora ph v. Gor⸗ S 8 1 10 404 N u N f wurde. Knapp vor Vollſtreckung des Urtheils, ent⸗ 

die ſilberne Medaille: die Feldwebel Theodor Wygrzy⸗ſer als Unter Lieutenant dem Capitän Czaderski behufs der Or-|bel ein Stück 1.84 ©, 1.86 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler [wl f M E 
—— end Eiuſchla Moſes Mayer, Joseph Knopp, Ferdi⸗ ganiſation und Inſtruction des Bezirkes Radziechow beigegeben 1.78 G., 1.81 W. — Gal. Pfandbriefe in öſt. W. ohne Coup. hüllte Topor, der ſich zuerſt für Jankowski ausgab, 
— Tue yusfi Sylveſter Aleriewie Wilhelm Taubet, Stanislaus ſiſt. Angeblich wurde ihm dieſer Zettel per Poſt nach Przemyel 7198 G., 72.80 W. — Gal. Pfandbriefe in EM. ohne Coup. ſeinen wahren Namen — Zwierzbowski. 
So fi; Die Gabetfelpwebel Mathias Maren lia, Eduard Lang, Guidoſgeſchickt, ohne daß er deſſen Zweck kannte. Während der Unter⸗ 75.88 G. 7644 W — Galiz. Grundentlaſtungs-Oblgationen ohne Linz, 2. März. („ Vat.“) Bei der heutigen 
3 X ner und Corporal Qua- Feldwebel Joseph Knoblanski; dieſſuchung vergriff ſich Kaminski thätlich an der Wache, welche er[Coup. 71. — G, 71.58 W. -- National-Aulehen ohne Coup. 79.08 Eröffnun sſitzun wurde 0 in Dringlichkeits⸗ Antr 
* rer 4h ophil Seiftotwsti, Jan Lipczynski, Adolph Glaſer, Iſaakſmißhandelte und es fällt ihm daher auch die e des G 79.75 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn-Actien 195.— G.] U 9 9 ‚ein Dringlichkeits = Antrag 
ee ene Bitas, rang Kater, Aten Stelle, Jehan dhe, 8. 312 St. G. zur Laß. Ruminsfi wurde bei der am 25. d. 90.0 W. . „ des Landesausſchuſſes auf ſofortige Zuwendung einer 
Nicolaus Happe Wenzel Haimann! die Corporale: Ladislaus Zar beim k. k. Landesgerichte in Lemberg gepflogenen Schlußver Krakauer Cours am 2. März. Altes voluiſches Silber Unterſtützung von Tau ſend Gulden für Verwundete 
lawski, Up auc Goraleft Franz Miemeczek, Jacob Gadomski; Cor⸗ handlung zum Kerker von 8 Monaten verurtheilt. Die k. k. für fl. p. 100 fl. p. 1074 verl., 106 bez. — Vollwichtiges neues der Armee nicht angenommen, Jondern einem Comité 
oral afeldwebel Jeſebh Knoblanskt ung Cadet Corporal Alfred Staatsanwaltſchaft beantragte 12 Jahr. — Kaziuir Wolski, Silber für fl. b. 100 fl. b. 112} verl, 111 geg. Poln. Band: ur Berathung zugewieſen 
8 R N die Gefreiten Elias Taras, Victor Lerch und Gemeiner älſchlich Jan Kowalewski, 20 J. alt, r. k., Tiſchlergeſelle ausſ briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. v. 943 verlangt, 931 bez. — 8 9 zug . ! 1 
Vier- & ler Tine Romanczul; die Gemeinen Ivan Boruch, Ivan Krakau, wurde im Auguſt 1863 von der k. k. Gensdarmerie an⸗ Polu. »ontnoren für 100 fl. öft. W. fl. poln. 398 verl., 394 bez. Graz, 2. März. Heute fand die Eröffnung der 
Ston i wi Mikita Suszka, Peter Daiti, Junkel Schäfer, Johann ſgehalten, wie er mit einem zweiten Individuum aus dem Gdel⸗ -- Nuſſiſche Yavierenbel für 100 Rubel fl. österr. W. 1694 verl, Landtagsſeſſion ſtatt. Von der Regierung find vor⸗ 
Meißner, Franz Herzog, Ar Naftala, Binzitko Tyczfa, Marimilianſhoſe, zu Gieremoez en auf einer Britichfa fuhr, auf der ich die 107 bez — Preuß. oder Bereinstgaler für 100 Thaler fl. ö. W. gelegt worden: ein Gemeindegeſetz, Kirchen-, Schul⸗ 
Empier Hate Bale Franz Dolinsti; Cadet Adolph Kraszoviez; Rüstung für 8 Cavalleriepferde befand, von welcher Rüſtung 1793 verl, 1774 bez. — Preuß, Cour. für 150 Thaler fi. öft, W. und Straß . t 6 db 8 d 
ie Zamıbours Dyontkus Ghomin unt Stephan Budyk; die Hor.|Wolsf nichts gewußt zu Haben vorgibt, dagegen geiteht, er habel84} verl, 83: dry. — Neues Silber für 100 fl. öfter. Wahr. ‚trabenconenrrenggelege, eine Grundbuchsordnung 
die = Amir Kur und Joſeyh Ghajtowshi f unter Langiewlez, Czechowski und Lelewel geſochten, und wäre 1183 verl., 1174 bez. — Vollwicht. österr. Rand⸗Dukaten fl. 5.73]Und die Auffordernng zur Abgabe eines Gutachtens 
N 1 — v. 2 begann die Generalverſammlung des hieſt⸗ auch jetzt im 90 zur Inſurrection geweſen. Wolski wurde zumſverl, 5.63 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.72 verl, bezüglich der Aufhebung des politiſchen Eheconſenſes. 
m tet eins ihre Sitzung. An derſelben nah⸗ Kerker von 3 Monaten verurtheilt. Die k. k. Staatsanwaltſchft. 5.62 bez. — Napoleond'ors fl. 9.55 verl., fl. 9.40 bez. — Ruſſiſche München 2 März Veranlaßt durch eine Aeu⸗ 
gen * Mu “in Theil. Der Borf Kir Graf Wodzick beantragte 1 Jahr. — Andreas Oziembrowski aus Lemberg, Imperials fl. 9.80 verl., fl. 9.65 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt ß des B 8 { in d ürttembergiſchen 
off 5 5 Si —— 5 in f Dee welcher er des ver⸗ alt, r. k., Bediente, wurde nach wegen Diebſtahls ausge⸗ lauf. Coup. in öſt. W. 73.25 verl., 72 50 bez. — Galiz. Pfand⸗ e ee Sig ars ae ir erg! 
un früheren Praſes 5. Michael Badeni gedachte, welchem ſtandenem 3 monatlichem Kerker ſeinem Geſtändniſſe nach gleichſbriefe nebſt lauf. Coupons in CM. fl. 77 verl., 76.25 bez. — Kammer erklärt die „Baieriſche Zeitung,“ der Be⸗ 
— nachlich die Ackerbauſchule in Czernichow hre Eriſtenz ver⸗ don einem Unbekannten in Lemberg, im December 1863, für den Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen in öſterr. Währ. fl. 73} verl. richt des Freiherrn v. d. Pfordten über die Erbfolge 
auptſächli 3 Lad f Aufſtand angeworben, mit einem Trausport an die Gränze ge- 72.50 bez. — Aectien der Carl Ludwigs-⸗Bahn, ohne Convons fl. ſei 5 br [ d ſeien Tags 
danke, worauf die Verſammlung durch Aufſtehen die Verdienſte 0 N 1 5 . ‚ ſei ſchon am 5. Februar hierhergelangt un ag 
desſelben anerkannte. Seeretät H. Marc. Jawornicki verlas den en a 1150 Ne Beg a 5 5 — 2 105 e ur Gränze desſvorher die bezüglichen Exemplare allen Ausſchußmit⸗ 
März. r 4 1 : 
N a wegen der ſehe gliedern, zu denen auch der württembergiſche Bundes⸗ 


Uhnow verhaftet. Derfelbe wurde daft Kerker von 2 Monaten] Königreichs Polen war ſehr gering, hauptſächlich wegen der ſehr 2 \ 
——— m verurtheilt. Die k. k. Staatsanwaltſchaft beantragte 1 Jahr. verdorbenen Wege im Königreich. Deshalb war der Verkauf des kagsgeſandte gehöre, vertheilt worden. 


: ; Beim k. k. Kreisgericht in Przemyel wurden im Jännerſangefahrenen und für ſpäter contrahirten Getreides fehr gerin . März. Die „S. ⸗ H. 3.“ 2 
zum Beften der in Schleswig verwundeten Preußen noch einmal] g. . per 8 ee, Reh 3 n AR wolle verantivorti, fe FAR Hr 2 ii 2 55 n 115 9 1 
* 5 ig.“ erzählt folgende Anerbote aus Minden: Theilnahme an der Inſurrection abgeurtheilt; Ladisl. Smolinski,ſrungen auf nahen Termin und die Käufer konnten wiederum auf iſation des ſchleswigſchen Kirchen- und Schul 
Bei d ieh 9. =... welcher die Verſchickung der eingelie⸗ Ser. Minkiewiez, Adalb. Ukarma zum Kerker von 14 Tagenzſſpätere nicht abſchließen, denn fie müſſen ſich in den Preiſen nach organiſation des ſchleswig und Schulwe⸗ 
ſerten re Ban bes ſonſti en Verpflegsmaterials übernom⸗ Joh. Bilauski, Stefan Holubee, Sev. Grzedzielski, Joh. Hellich dem augenblicklichen Bedarf richten und heut theurer zahlend, alsſſens übernehmen. , 
wi iel 1 1 — r 1 Paar schöner, recht recte Dyeztiewiez und Andr. Dziubiisfi zum Kerker von 8 Ta⸗ſſie es vielleicht ſpäter würden, find ſie nicht im Stande auf Abjag Paris, 2. März. Der heutige „Moniteur“ 
. erg / ic Carl Kotowski zum Kerker von 6 Tagen. Bei 3 In⸗ nach Ober⸗Oeſterreich und Ungarn zu rechnen, wohin hauptſächlich ſchreibt: Briefe aus Merico conſtatiren die Gapitu- 


N h \ 5 dit 

langer wollener Strümpfe, die bis oben mit Grbien angefüllt Beh m h ; llt der Verkauf gerichtet. Die hieſigen Speculanten trauen der fetzi⸗ 
, , . Ku lafion von Campehe und den Untergang Suare‘. 
ze — — 1 — beine ee Se er an?“ — „Gewiß, ter die k. k. Beamten und das k. f. Stationscommando in Boch⸗ſ hier verfauften Vorräthe, notiren 1 Die jetzigen Preiſe ſind Campeche ſchloß deſſen letzte Hilfsquellen in ſich. 
liebe — 8 2 Danke.“ — „Ja, ſehen Se mol, Herr Land; aua an der Herbeiſchaffung des Holzes für die Ortsarmen be⸗ in Bezug auf Preußen 75 kr. 8 neuerer am Kor. Hier Der „Chwila“ find u A. folgende tel. Nachrichten 
4 Frau, — 5 em dacht, de Vatter Wrangel, dal mot oll enſtheiligt. Ueber ies hat die Kloſterherrſchaft Stanigtki 2 Klafter gab es geſtern weder Käufer noch Verkauf, Verkehr in allen Gat⸗ zugekommen: 
ol h da hebbe ick nu dacht, de Vatte 9 de de Strümpeſund die Gutsherrſchaft in Krzeezöw, Bondi, 2 Klafter geſpendet, tungen bedeutend geringer als vorher und fo weit etwas zu ver⸗ leswig, 2 3 3% q 
8 rn 8 “ > wu u die Verſicherungſdaher von den geſammten eilf Klaftern Brennholz am 22. De“ kaufen war, fielen die Preiſe um 30-40 kr. Selbſt Roggen ſiel Schleswig, „Mär Geſtern haben die Dä⸗ 
— erg we vo. Strümpfe haben folle und die Mber 1863 145 Familien und am 18. Jänner 1864 133 Par⸗ im Preis, verkauft zu 4.55—4.60, 10. süglicper 4.78.—4.80 zuſnen ſämmtliche vor ihrer Vorpoſtenkette liegenden Ge⸗ 
8 lich rangel dieſe teien 2 Gegenwart der Geiſtlichkeit hieramts betheilt worden ſind. 162 Pfd. . Weizen gin u ikel Waden unter den notir-höfte niedergebrannt. Heute findet eine ſtarke Reco⸗ 

[ Tom⸗Pouce und feine Dynaſtie.] In New - Mork PR: Tarnô w, 2. März, ift uns folgendes Schreiben zuge- ten Preifen ab. Die übrigen nur nominelle Preiſe. 


gnoscirung gegen die Düppler Schanzen ſtatt. . 


: 1 f iegsſt Der H. Dr. Kozubowski hat itig ei . 2 3 3 * 
in ang eine große Neuigkeit die Nachrichten e 8 des Verdienst — de Gultur der e 8 — — Corfu, 1. März. Das öſterreichiſche Kanonen⸗ 
ner, Die Be 2 25 bed en Prinz⸗ Juslebenrufen der Seidenwürmerzucht in Galizien und BE 2 bboot „Velebich“ hat einen däniſchen mit Kaffee bela⸗ 
.. ͤ 3 la ae Reueite Nachrichten. dare Kaufahrer genommen uns unh Galant 
pliputopnaftie gellßent ſieht, und der Hauptgegenſtand der Unter Ip nfgeerh in 1 aus eigener Erfahrung beftätigen, daß der f 


altung in der rieſigen Republik der Vereinigten Staaten. Ob- den gerinaften 98 ber wie am beſten gedeiht, und wer noch 


f 2 auli f iegsſchauplag in Polen. Der 
wohl das neugeborne Zwerglein nicht viel größer als ein „Salz- purch Au enſchel aran hegen wollte, kann ſich perſönlich Nachrichten vom Krieg olen. — — 1: De a 
gangel“ iſt, erfreut es ſich doch der ſchönſten Symmetrie und dert), errang ff e daß in Tarnöw in meiner Maul- ch A. B ezef. 


FF „Wiek“ hat ſolche über 5 nach dem Kampf Vel Angeln, en 
e i 1 g 79, Pf., os h £ ina hinter dem Seminar⸗Ge⸗ atow ü i erzeichniß der Angekommenen und A iſten 
2 ae a ge wham eb 4 im ver 32 Garten des Civil⸗Spitals, bei 10.000 Stück (gehn in Opatow. Der von Keen gene Theil zeichniß get . Wen n gereifte 
Noth falle in einem RK iegt 2 Pf. Die ganze d unter einer Cri⸗ tauſen 2 0 Maulbeerbäume — darunter ſolche, die ſchon der „Krakauer Divifio { „ die den Ruſſen in Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Hipolit Lipinski 
, fortfommen. Muner]Opatow zu Hilfe eilende Colonne deg Gen. Gpen-aus Marfpan; Wipael Bafeinieti ans Mahön 

om + Pouce böchſt ae . Indeß I * von ur 2 5 en mir vor 3 Jahren erzeugt wurden, habe gery (trotz des numeriſchen Uebergewichtes die In“ Abgereiſt find die HH. Gutsbeſitzer: Vincenz Rogaliusli, 
frü iger Natur zu ſein, den ich an die landwirthſchaftlichen Geſellſchaften in Lemberg und ſurgenten zählten noch einmal ſo viel Leute) vermei- nach Sadziſzwa, Boleslaus Stoſowski nach Ghlebuy, mg En. 
Bielski nach Galizien, Franz Zasinsfi, nach Pezyborgw, Bose 


her auf die Welt, als dies anderer M Kinder zu thun C N em 

p D er Menſchen Kin Krakau, und an das Commiſſionshaus Wieloglowski in Krakau 22 s 

Megen. Frau Tom Pouce entband in einem Muff. eingeſendet. Aus der Baumſchule im Civil bezog vor 3 dend — 2 — a nur einige Ver⸗ (aus Oobrzynski, Stanislaus Kotarski nach Wien, Bietor Woj⸗ 
en außer vielen ruhigen dann für ciechowski und Maximilian Szamait. 


Jahren Fürſt Sanguszko 200 Stück junge Bäumchen, welche der⸗[wundete ergri 


Die „Chwila“ hat an keine eigenen neuen gebracht. 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 221. 1) 


Erkenntniß. 

Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt 
Kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät ver⸗ 
lie henen Amtsgewalt über Antrag der k. k. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, daß der Inhalt der Druckſchrift: 

„Demokraten⸗Stimme aus der freien Schweiz zur Sache 
Sch leswig⸗Holſteins. Die neueſte Phaſe der ſchleswig⸗ hol · 
ſteiniſchen Frage. Ein Flugblatt vom Baum der Erkennt⸗ 
niß gefallen und aufgeleſen von einem großdeutſchen Anti- 
Coburger. Hamburg. In Commiſſion bei Jean Paul Frie⸗ 
drich Eugen Richter,“ das Verbrechen des Hochverrathes 
nach §. 58 lit. c. St. G. B. begründe und verbindet hie⸗ 
mit nach §. 36 des Preßgeſetzes das Verbot ihrer weiteren 
Verbreitung. 

Dieſes Erkenntniß iſt nach §. 16 des Geſetzes über 
das Strafverfahren in Preßſachen kundzumachen. 

Wien, den 26. Februar 1864. 

Der k. k. Landesgerichts⸗Vicepräſident: 
Schwarz m. p. 
Der k. k. Rathsſecretär 
Thallinger m. p. 


3. 4735. Kundmachung. (220. 2-3) 


In der zweiten Hälfte des Monates Jänner l. J. iſt 
die Rinderpeſt im Lemberger Verwaltungsgebiete in 16 
Ortſchaften erloſchen, und zwar: in Radziechöw, Stoja- 
now, Peratyn, Alt-Brody, Stanin, Kupeze, in den 
Attinenzen Ossowiec ad Siedlec, Smolarze ad Ber- 
lin, des Zloczower; Andrzejöwka, Piwowyszezyzna, 
Horodyszeze, des Zölkiewer; Czerniejöw, Zarzyce 
ad Delatyn, Bukowna; Monasterzyska, des Stani- 
stauer; Siemiakowce am Pruth des Kolomeaer Krei- 
ſes; dagegen ift dieſe Seuche in 28 Ortſchaften neu aus⸗ 
ee u. z. in Horbköw, Hoholow, Kuliczkow, 
olsz6w des Zölkiewer; Buczacz Koropiec, Prze- 
niczniki, Ladzkie des Stanislauer; Böbrka, Roma- 
now, Kuropatniki, Stawentyn, Sarnki dolne, Jezie- 
rzany, Bursztyn, Ludwiköwka, Bakowce des Brze- 
zaner, Leszezawa dolna des Sanoker, Kozara Czer- 
niöw, Poswirz des Stryjer, Wolostköw, Dziewie- 
czyce des Przemysler, Prusy, Sroki, Pikulowice, 
Laszki und Zydatycze des Lemberger Kreiſes. 

Es werden demnach nach Hinzuzählung der ſchon in 
den früheren Rapporten benannten Seuchenorte noch 68 
von der Rinderpeſt befallene Ortſchaften ausgewieſen, wo⸗ 
von 15 dem Stanislauer, 14 dem Zöltiewer, 11 dem 
Zloczower, und 10 dem Brzezaner, je 5 dem Sanoker 
und Lemberger und je 4 dem Stryjer und Przemysler 
Kreiſe angehören, in denen bei einem Viehſtande von 
40797 Stücken 787 Höfen 5145 Rinder erkrankten, 465 
geneſen, 3960 fielen, 485 kranke und 610 ſeuchenver⸗ 
dächtige erſchlagen wurden — und in 18 Orten noch 
235 ſeuchende Rinder verblieben, während in der Mehr: 
zahl der übrigen Seuchenorte ſeit einiger Zeit kein neuer 
Krankenzuwachs vorgekommen iſt, und in einigen derſelben 
die geſetzliche Obſervationsfriſt bereits ohne Unterbrechung 
abgelaufen ſein dürfte. g 

Im Ganzen find in der Zeit ſeit Auguſt 1863 wäh⸗ 
renden neuen Seuchendauer in 8 Kreiſen des Lemberger 
Verwaltungsgebietes bei einem Viehſtande von 62592 
Stücken in 126 Ortſchaften und 1601 Höfen 6742 er⸗ 
krankt von denen 960 geneſen, 4935 gefallen, 847 kranke 
und 990 ſeuchenverdächtige Rinder vertilgt wurden, und wie 
oben erwähnt, noch 235 Stücke im Krankenſtande verblie ; 
ben ſind. 

Die vorſtehende Mittheilung der k. k. Statthalterei zu 
Lemberg wird im Intzreſſe des Viehhandels hiemit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 20. Februar 1864. 


— — nn — — — — — — 


Nr. 3412. Coneurs⸗Kundmachung. (219. 2-3) 
Zu beſetzen iſt: 
Die Controlorsſtelle bei der k. k. Saumlungscaſſe in 
Rzeszow in der X. Diätenclaſſe mit dem Gehalte jährli⸗ 
cher 840 fl. ö. W. 10% Quartiergelde und Cautions⸗ 


t. 
. ſind insbeſondere unter Nachweiſung der Prü⸗ 
fung aus der Staatsrechnungs⸗Wiſſenſchaft und den Caſſa⸗ 
Vorſchriften, dann der Kenntniß der polniſchen Sprache 
binnen vier Wochen bei der k. k. Finanz- Bezirks⸗Direction 
in Rzeszow einzubringen. 6 

Auf geeignete disponible Beamte wird beſondere Rück. 
ſicht genommen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 26. Februar 1864. 


3. 1667. Edict. (201. 3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des H. Joachim Borzecki bücherlichen Be⸗ 
bers und Bezugsberechtigten des im Krakauer früher Boch: 
niger Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 265 pag. 53 
n. 19 baer. vorkommenden Gutes Byszyce behufs der Zu⸗ 
weiſung des laut Zuſchrift der Krakauer k.k. Grundentlaſtungs ⸗ 
Miniſterial⸗Commiſſion vom 11. Dezember 1856 3. 
5545 für das obige Gut bewilligten Urbarial - Entſchä⸗ 
digungs. Capitals pr. 7899 fl. 40 kr. C.M, diejenigen, 
denen ein Hypothekartecht auf den genannten Gütern zu⸗ 
ſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche 
längſtens bis 15. April 1864 einſchließig bei dieſem 
k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) Die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nr.) des Anmelders und feines all- 
fälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 


ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ W razie bowiem przeciwnym wynikle z zaniedba-| Da dieſem i 

macht beizubringen hat; nia skutki sama sobie przypisaéby musiala. Keller 3 wit rin ee 
b) ben Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, Krakow dnia 10 Lutego 1864. i binnen Einem Jahre von dem unten e 

ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfäl- m — —v—ö5ð³—— bei dieſem Gerichte zu melden und die . e 

ligen Zinſen, inſoweit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 1 zubringen, widrigenfalls die Verlaffe 5 

recht mit dem Capitale genießen; 2 EN, Edykt. (207. 2-3) meldenden Erben und d m für ieh 
c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, C. k. Sad kraj. Krakowski zawiadamia uiniejszym Johann Zrodtowski een — — 1 

und ‚edyktem pp. Kazmiérza i Barbarę br. Potulickich, Vom k, k. Bezirksamte als 6 7 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 2e przeciw nim w dn. 17 Lutego 1864 do l. 30197 Rozwadow, am 17. De b ale Gerichte. 

Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗Baruch Geldwerth wniöst pozew o wydanie nakazu r re Isar 

machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten zaplaty sumy 3000 zr. w. a. z wekslu ddto. Kra- 5 Obwieszezenie 

zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens ko w 15 Marca 1861 pochodzacéej — w zalatwieniu Ces. kröl. Urzad powi t 5 

dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel- tegoz pozwu uchwalg 2 dn. dzisiejszego wydanyın/wadowie niniejszem wide se — * 

der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zostak zadany nakaz platniczy. wloscianin 2 Kepy Zaleskanı ue r 

zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden! Gdy miejsce pobytu pozwanych wiadome nie jest, 24go Pazdziernika 1861 a 16 zmart 2 duiu 

abgeſendet werden. 5 i przeto c. k. Sad krajowy wcelu zastepowania pozwa- niéj woli rozporzadzenia. ee ee e 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der dieinych jak röwnie na koszt i niebezpieczenstwo Poniewaz zas miejsce pobyt 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, tychze tutejszego Adw p. Dra. Witskiego kuratorem |niewiadomem jest Sadowi mehr n a 
jo angeſehen werden wird, als wenn er jn die Ueberwei⸗ nieobecnych ustanowil, 2 ktörym spor wytoczonyſaby w przeciggu roku jednego 1 Ai nd 
fung, jeiner Forderung auf das obige Ent aftungs „Capital wedtus ustawy postepowania sadowego wW Galicyiſnizej vyrazonego, zglosika si je 5 ac od dnia 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge eingewil- obowigzujgcego przeprowadzonym  bedzie. * ee 0 ar in: , Sadu, I wnio- | 
liget hätte — daß er ferner bei der Verhandlung; Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwanym|bowiem razie post W bath 1 . 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ — aby potrzebne dokumenta ustanowionemu dlaſdzoném beiliier: * laszaj Saat ie Ten 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen- nich zastepey udzielili, lub wreszeie innego obrofcelcami i ustanowion 5 da niej k N et 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗Sobie obrali i o t&m ces. kröl. Sadowi krajowe-|Zrödtowskim y a nie) kuratorem Janem 
den Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſerlichen Patentes mu doniesli, w ogöle zas, aby wszelkich mozebnych i ue pd ; 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen un⸗ ade na 17 Crude 
ter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ih- 
rer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaftungs-Gapital 
überwieſen worden, oder im Sinne des F. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Boden 
verſichert geblieben iſt. 
Krakau, am 1. Februar 1864. 


do obrony $rodköw prawnych uzyli w razie bo- Rozwadö g 80 jako Sgdu. 

wiem przeciwnym, wynikle z zaniedbania skutki| -.... dnia 17 Grudnia 1863. h 

sami sobie przypisa@by musieli, a 

Kraköw, 19 Lutego 1864. N Kundmachung. 217. 2-3) 
eee e Das Dembicaer k. k. Bezirksgericht brin 

> u . gt zur Kennt» 

niß, daß unter andern Werthpapieren dem Dembicaer Re 


L. 1694. Edykt. (222. 1-3) ſſtaurateur Puszyk auch zwei Looſe ad Nr. 59841 und 


Ces. kröl. Sad krajowy w Krakowie jako wia- 59842 zu 40 fl. EM. der Fürſt Salm 'ſchen Lotteri 
05 17. I 21. Februar 1864 entwendet worden 3 1 


L. 3431. E dykt. (216. 23) dza nadopiekuncza maloletnich Aureliusza, Julii, 


Einen Monat à dato zahlen Sie gegen dieſen Primajrealnosei pod N. 25 Gm. VII., N. 94 Dz. IV. na 
Wechſel an die Ordre meiner Eigenen die Summe von|przedmiesciu Piasek przy ulicy Eobzowskiéj polo- 
Gulden Sechshundert öſt. Währ. den Werth in mir jelbftizonej do rzeczonych matoletnich sukcesoröw po 
und ſtellen es auf Rechnung ohne Bericht Herrn Joſefſs. p. Karolu Fiutowskim nalezacéj — skladajgce) 
Deiches in Krakau (Kein Ausſteller) Angenommen Joſef[sie 2 domu drewnianego mieszkalnego i stajenki 
Deiches m. p. szopy, oraz ogrodu i aki ogölem dwa morgi 1367 vom 1 März. 
wniöst dnia 22 Lutego 1864 do J. 3421 prosbę oſkwadr. sazni wynoszacych pod warunkami ponizej Offeutliche Schuld. 
amortyzowanie tego wekslu. wyrazonemi, jednak z tém zastrzezeniem, iz Sprze- A. Mes Staates, 


C. k. Sad kıajowy wzywa przeto dzierzycielaldajgey za objętosé i stan téj f - : Geld Waare 
N ö y ) ) realnosci wraz 2 grun-In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. x 

tego wekslu, aby takowy w przeciagu dni 45 te- tem zadnéj rekojmy niedajg, a mianowicie: Aus dem Yational-Anlehen 10 8. für 100 fl. e 

muz c. k. Sadowi przedtozyt, w przeciwnym bo-] 1. Za ceng wywolania ustanawia sig szacunek mit Zinſen vom Jänner — Juli. 79.30 79.40 


vom April — October 79.30 79.40 


wiem razie weksel ten amortyzowanym zostanie. sadownie w ilosci 4327 zir. 90 kr. w. a. Wyna- Bom Jahre 1851, Ser. B au 8% 
„Ser. B. A 


Kraköw, dnia 23 Lutego 1864. leziony, nizej ktörego rzeczona realnosé Spr2e-|Wetalligues zu 5%, für 100 fl fee 71.30 71.50 
Er e — — — dang nie bedzie. e e e e o e re 
N. 2321 Edvk 205. 2•3 2, Majgcy chee lieytowania zlozy na ręce komi- mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 136.50 137.— 

; ö ykt. (205. 2-3) syi licytacyjnej kwote 432 zir. w. a. w go- „ 18841 100 fl 89.— 80 50 

Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski zawiadamia töwce, lub w publicznych obligacyach wedtug|&omo-Sentenfbeine zu 42 ee * ar 1200 
niniejszym edyktem p. Wincentego Sroczyhskiego ich kursu tytulem wadyum — ktöre zlozone B. Der Monin. ö > 
lub w razie smierei jego z imienia i miejsca w gotöwce wW razie nabycia téj realnosci / Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
pobytu niewiadomych spadkobiercow, Ze przeeiw w ceng kupna wliczonem, zas wspötlicytan-ſoon ene zu 89% für 40. . 8.— 86,50 
nim M. Karmel wniöst pozew wekslowy de praes. tom po ukofczonéj lieytacyi zwröconém z0-|yon EB Ag 3 
7 Lutego 1864 W zalatwieniu tegoz pozwu nakaz stanie. 1 . von Steiermark zu 5% für 100 fl. 87.— 87.50 
zaplaty na dzien 8 Luteg 1864 wydany zostal. Poniewaz na realnosci téj sa diugi hypoteczneſvon Tirol zu 5% für 100 fl. 

Gdy miejsce pobytu pozwanych wiadome nie jest, jako to pod poz. 1 on. wiederkauf w kwocie zip. Ye Ra 100 45 1 100 u. g A . 


500 (Wyraznie pięéset) dla szpitala sw. Ducha i ! ö 

Ne j r von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 8 
zapisany 2 procentem 6% roeznie do Towarzystwa * Kroalfen und Slaumnieu zu 5% für 100 fl. 7450 a 
dobroczynnosei splacajgeym sie — i pod poz. 2]von Galizien zu 5¼ für 100 fl... .. 71— 7150 
on. wiederkauf w kwocie zip. 2000 (wyraznie dwaſvon Siebenbürgen zu 5% für 100 l.. . .. 70.78 7125 


l g 1 3% % 
tysigce) dla 2gromadzenia p. p. Bernardynek w Kra-| W 1 1 35 5 (or. St. n 


przeto ces. kröl. Sad krajowy w celu zastepowa- 
nia pozwanych na koszt i niebezpieezenstwo tychze 
tutejszego Adwokata p. Dra. Machalskiego z sub- 
stytucyg p. Adw. Dra. Altha kuratorem nieobec- 
nych ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony wedlug 


ustawy wekslow6j przeprowadzonym bedzie. kowie przy kosciele sw. Jozefa bedaeych 2 pro-Iver Nationalban tt. 772.— 773. 
Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwa— 44 po 51a PERL ae er teſder 200 f ö. für Handel und Gewerbe zu ü 
nym, aby wzwyZ oznaezonym czasie albo sam staneli| Kwoty pozostajg sie przy teſ realnosci z obowigz- Y, e e, eee 
lub tez potrzebne dokumenta ustanow;onemu dla kiem oplacania od nich procentöw a mianowicie ge ee Hi 71 8 
nich zastepey udzielili lub w reszeie innego obrof.| dla Towarzystwa dobroczynnosei w pierwszych dniachſder Staats-@iienbahn-efelficpaft zu 200 fl. W 
eg sobie wybrali i o tem c. k. Sadowi krajowemu Stycznia kazdego roku, a na sw. Jüzef co rok do 5 5 Agde FERIEN . 193.— 193.50 

ne ; * un der Kaiſ. Eli 5 u 200 fl. . 5 
doniesli w ogöle zas aby wszelkich mozebnych do zgromadzenia pp. Bernardynek przy utrzyma der Süd⸗nordd. Verbin zu A Pen: 7. * 25 


niu wszelkich warunköw pod jakiemi te diugi za- per Theis l ind 

ö Jaklemi te b. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70° ö — 147.— 
hypotekowanemi zostaly — nastepnie obie te kwotyf der ee füböfter. lab ben Ka G e eh 
igczng sume 625 zir. w. a. reprezentujgce, z otrzy-| Eiſenbahn zu 200 fl. öfte. W. oder 500 Fr. 247.— 248 
195.25 195 75 


obrony $rodköw prawnych uzyli w razie bowiem 
przeciwnym, wynikte 2 zaniedbania skutki sami 
sobie przypisa@ by musieli. 

Kraköw, 8 Lutego 1864. 


nosci stracone zostang. 500 BR 431.— 432 

; 3. Cheé kupna majgcym wolno jest wycigg hy-Ives öfter. Lloyd in Erieſt zu 500 fl. W. 218.— 220. 
N. 1446. Ogloszenie. (206. 2-3) poteezny i akt oszacowania rzeczonéj realno-|der Oſen- Peſther Kettenbrücke zu 500 , C. 305.— 38. 
C. k. Sad deleg. miejskiKrakowski zawiadamia Sci, tudziez blizsze ee przejrzécſber 500 f „ ee 440.— 450. 
niniejszym edyktem p. Boguslawe Gontre, Ze prze- w tutejszej l Sedo wel. der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. . W. 152.— 152.50 
eiw nie) p. Adw. Dr. Schönborn, jako Kurator Fi.“ Kraköw dnia 9 Lutego 1864. 1 N 
lipa i Barbary Cerchéw o zaplacenie 300 2p WEI e e af ebe 7 5 für 100 . 
2 p. n. wniöst pozew, w zalatwieniu tegoz pozwu Kundmachung. (218. 2-3) f der Nationalbauf 1 > BL EEE 
termin do sumaryeznego POStgpowania na dzieh, Die Ausgleichsverhandlung in dem über das Vermö Se; Ausgehen 


en| gz auf öfte. 2 8 
des protocollirten Handelsmannes Abraham Nattel etöffne. An een er Ei 5 100 fl. . 71.78 72 75 
ten Vergleichsverfahren findet am 15. März 1864 in der|der Credit⸗Auſtalt für Haudel und Gewerbe zu 

Kanzlei des gefertigten k. k. Notars in Neuſandec ſtatt, 100 fl. öſtr. W. ee ee. - J 
wozu ſämmtliche Herren Gläubiger dieſer Firma mit dem I 15 Rn 4 CM. 86.50 87.50 
Bemerken eingeladen werden, daß es ihnen freiſtehe, ent⸗⸗ „ . ee ene 2 
weder perſönlich oder durch einen mit ſchriftlicher auf Ver⸗ Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſr. W. 29.— 29,50 


13 Maja 1864 godzinie 10 rano wyznaczunym 
zostal. 

Gdy miejsce pobytu pozwanéj nie jest wia- 
dome, przeto c. k. Sad deleg. miejski w celu zaste- 
powania pozwanéj jak  röwnie na koszt i niebez- 
pieczehstwo téjze tutejszego Adwok. p. Dr. Ko- 


reckiego kuratorem nieobecnéf ustanowil 2 ktö- , 
0 t, verſehenen Machthaber v Eſterhazy de eee ee — 92 — 
rym sp6r wytoczony wedlus ustawy postepowania 8 . — „ hae meien ee e eee e e, a 3175 
n eg obowigzujgcego przeprowa- Neu-Sandez 26. Februar 1864. Si 1 zu 10 1 Pe ee ant e ee SIE 
zonyin bedaie: nt er Gar r ee eee 
e,, r D F  e 
néj, aby w zwyz oznaczonym Czasie albo sama . ee „ |Walbitein zu 20 fl. „ . 19.25 1875 
stangla — lub i6z potrzebne dokumenta ustano- 3. 1917. Edict. (198. 2-3) Keglevich zu W F 
wionemu dla niéj zastępe) udzielita lub wreszeie in Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Rozwadow 5 u ee 
nego sobie obrofncg wybrala i o tm c. k. Sadowiſwird bekannt gemacht, es ſei am 24. October 1861 Jo- Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr. Pr 100.78 10t.— 
krajowemu doniosta, w ogöle zas aby wszelkich|hann Cebula, Inſaſſe zu Kepie Zaleszanskie ohne] Frankfurt a. M. für 100 fi füͤpdeut. Währ. 4%, 190.75 101L— 
mozebnych do obrony srodkow prawnych uayla, Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung geftorben. Samen n 10 ff. 3 55 e eee 
x D : een 118 80 119. 
5 Paris, für 100 Francs 7% . . 
Meeteorologiſche Beobachtungen. Paris, für Eonre der Geibioftez 
Barom. ⸗H6 tur Relativ 8 HERNE TER | IkLAenderung der Durchſchuitis⸗Gours Letzter Cours 
1 2 a a he Sn Feucht Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen anden Raiferficge Mänzs Dukaten fl. 11 fl. fr. t. 15 fl. 72 
E is. L ' 1 aufe des Tages 4 5 3 5 
oe Wege . Gesu der et des Windes der tmosphäre |. An der eit e f 2 „ 70 Ri 
212] 32906 | — 0% 4 | Mor | üs CCC 10 53 0 5 
100 28 88 | — 9.4 9 O Nord⸗Oſt „ | trüb — 1% 0eRuſſiſche Imperiale eee, 
316 28 86 07. 100 Nord⸗Weſt ſtill trüb Ju der Nächt Schnee EE e 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


